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poeiten ©rabeg, bie big au beit 2lfterf(ßtieß=
mugEet ge£)ert uub enblid) f oldie Dritten ©tabes,
bie aueß biefen MuöEel nod) bureßtrennen unb
and) bie borbere SBanb beg Maftbarmeg ber»
fcßieben weit aufreißen. Side biefe Biffe müffen
natiirlid) nacß ber ©eburt genäht »erben, fo,
baß bie aufeiuaubergeßürenbett Seife mieber
gufammenpaffen nub fo anetnanöerßeilen.

9lber nießt bie .gerreißuug ber ©eßeibenwanb
ober ber fpant beg gammes ift bag ©d)limme
bei ben Sammberleßungen nnb fiitjrt gu ©tb=
rangen ber Sarmentleerung; mag fitî) in ber
Siefe abfpielt, ift feßlimmer. ©ie wiffen, baft
unter ber Schleimhaut nnb fpaut anbere @e»

bifbe fid) finben: MugEeln nnb ©eßnen. Ser
MugEelbamm ift ba, am bert nad) unten offenen
Bedenring abgufd)lteßen, fo baß ber Bedeu--
inßalt nidjt unten ßeraugfinEt. Sieg wäre nun
ein Seidjteg, wenn einfad) eine Mugfelplatte
bon einem Snodjenranb gum anbeten geßen
Eönnte. Sit SBirflußEeit aber muffen fid) gemiffe
|joßlorgane troß biefem $lbfd)tuß nacß unten
entleeren tonnen. Siefe finb Blafe, ©efeßteeßtg»
feßtaueß nnb Maftbarm. 2Sie l)ifft fret) nun ßier
bie Batur?

©rfteng baburd), baft fämtlidje Kanäle ben
Bedenboben meßr ober weniger fdjräg bureß--

feßen; bie Iparnrößre gebt im Bogen um bie

©cßamfuge ßerum, bie ©d)eibc berläuft bon
hinten nad) borne unten nnb auch ber 3Tïaft=
barm folgt ber ©cßiefe beg unteren Seileg ber
®reugbeinaug[)ößtung in gleid)er Bicßtung. @e=

hatten werben bie Organe unter anberent bor»
güglicß bon beut lilfterßeber genannten Mugfet,
beffen llrfpruug in einem febnigen Streifen
liegt, ber fid) bort ber Svtneumanb ber Scßarn»
fuge big gum ©ißbeinftad)el gießt unb beffen
beibfeitige ißartien fid) in ber Mittellinie beg
3)ammeg bereinigen, fo gemißermaßen eine
Slrt Schale bilbeub. fjwiftßett biejeit beiben
|>ätften unb nach borne bon beten Bereinigung
gehen bann bie Stanäle bureß. Bei größeren
Zerreißungen ber ©eburtömege, {pegieü beg
Sammeg wirb aueß ber Stfterßeber mehr ober
Weniger eingeriffen. t£r ift wegen feiner tiefen
Sage fd)wer gu ttähen unb wirb oft nicht ber»
einigt. Sa nun ber Slfterßeber ben Sifter bei
.gufammenElemmen biefe» leßteren unterftüßt,
fo fpiett er eine wichtige Botte bei ber ©tußt»
entleerung.

Ser 2tfterfd)ließmugEel fetber wirb, wie wir
fahen, aueß manchmal gerreißen. äöenti er nießt
genäßt wirb, ober wenn bie Baßt meßt gut
ßeitt, fo Eommt eg bor, baß ber @d)luß beg

Sifters nicßt meßr richtig fpielt. SBicßtige Unter»
fueßungen haben bargetan, baß ein Keiner 3ln»
teil beg ScßließmugEetg nur gufammengußeilen
braucht, um einen guten Slfterfcßtuß gu fießern,
inbem nämtieß bann ber innere Ufterfcßtießer,
ein uttmißfürltcßer BingmugEet, ben Stußt gu»

rüdßätt. Sfi aber ber Stfterfcßtießer an einer
©teile gang unterbrochen, fo arbeitet aueß ber
innere MuêEet nießt unb ber Stußt uub bie
Söinbe geßen unbemertt ab.

Sieg übrigeng nur beiläufig.
Sie aug ber Berteßung beg 2lfterfcßließer§

s

ßerriißrenbe Berfiopfung wirb am tieften be»

Eärnpft burd) eine operatiüe Beubilbung beg
Samnteg unter forgfättiger Söieberßerftetlung
beg Slfterßeberg. Sic Berteßuugen beg MugEetg
Eönnen übrigeng audi, oßne Sammriffe, in ber
Siefe entfteßen; befonberg, wenn ber SEopf feßr
lange in ber engen ©d)amfpalte fteßen bleibt
unb trop guter SBeßen nidßt borrüden will.
Saun wirb bie Borbeugung ber fpüterer Ber»

ftopfitng am erften in ber Stnwenbung ber
3ange unter borfid)tiger Srennung beg Sammeg
mit Meffer ober Scßere unb nadißeriger genauer
Baßt befteßen.

BücDertisä).

Dr. Ba 111 B°fener<
Becßtganmalt unb Botar, Bertin.

„Sie Behämpfung ber gkßßtrdjfcsßran&ßetfeit"
bunß bie neuefte 3Jetdj8gcfeßge6ung

nebft St&brud ber geltenben SBorfcIjriftcrt.
1.—10. Xaujcrtb :: $rci§: IRSOt. 1.—, fart.

Bertag fficßtner & So., Bertin 9Î2S 7,
©eorgenftra^e 46 a,

Sie Betämpfung ber ©eftßtecßtgfranfßeiten
ift eine außerorbentti^ wichtige Angelegenheit,
weltße in weiteftem Umfange bie Beadjtung aller
Streife ber Bebülterung beanfpruißen fann. Ser
Berfaffer ßat bie Beftimmungen beg tief ein»

fdjneibenben ©efeßeg überfid)tti(ß wiebergegeben
unb âugleid) bie in Betracßt ïommenben Mög»
Iid)Eeiten bei ber ffeftfteltung unb Surcßfüßrung
eineg notwenbigen §eitberfaßreng erörtert. Sa
gteießer SBeife fprießt er fidß über bie beteiligten
Beßörben, ingbefoubere bie ©efunbßeitgämter
unb bie Boligei, aug unb legt bie große unb
berantwortunggbotle Slufgabe bar, weltße un»
feren Uerjten bureß bag®efeß anbertraut worben
ift. @g ift gu wünftßen, baß jeber ©rmatßfene,
gteitßbiel ob Mann ober grau, fid) mit bett
neuen Borfcßriften genau bertraut macht, weil
ißre Surdifüßrung einen Äutturfortfcßritt bou
größter Bebeutung in fttß fcßließt. Sie über»
fitßtlicße unb Kare ffaffung, bie Augfüßrtitßfeit
ber Sarftettung unb bie Slnfüßrung jaßtreitßer
Beifpiele wirb bag Berftänbnig befonberg er»

leidjtern Sie bigßer geltenben gefeßlitßen Be»

ftimmungen uub ber Sept beg neuen ©efeßeg
finb im ütnßang abgebrudt.

* *
*

Martin ©alsmanu, Bertag, Seffau
jßarfftrage 8.

Soeben ift in gweiter unb britter umgearbeiteter
Uuftage erfd)ienen :

„^er <je|f«ttt>e unb hrattße Säugling,"
©in ScßrE'urfug für ©äugtinggpftegefeßweftern tc.

bon Dr. med. 353 i t ß e t in 3î t} tß b i e t e r,
leiten ber Slrjt her

ftaattidßeu ©cinglingäppegefcfnile
in ®effau.

sßrci§ : kartoniert SDif. 4. —, in ©angleinen ®tf. 5. —.

3Benn autß bie Siteratur über biefeg Sßema
giemlitß umfangreich ift, fo ift eg bod) unfereg
SBiffeng bag erfte Buch, weld)eg in Eurger, über»
fitßtlitßer unb üoüftänbiger fform alles tßeo»
retifiß unb praEtifd) SBiffengwerte für ben ge»
funben unb ErauEen Säugling jufammenfaßt.
@g ßätt fitß fern bon allgemeinen Bebenêarten
unb bermittett auf inftruEtibe Söcife alle Sennt»
niffe ueugeitiger ©äugtinggpftege, bie für
bie praEtifcße unb erfolgreiche SBartung beg
Sinbeg uotwenbig finb. Ser Berfaffer geßt babet
aueß auf allgemein naturwiffenfd)aftlid)e B^ob»
teme ein, 5. B. ©ntfteßung, Stugbreitung unb
Berßütung bon Sran'ßeiten, foweit fie für bag
Berftänbnig bon ©efunbßeit unb .ilranEßeit beg
ßinbeg notwenbig finb. Sa ber reitßßattige
Stoff überfitßtlttß unb ftßarf gegliebert ift, fo
wirb bag Butß autß alten benen willEommen
fein, bie botEgtümliiße Borträge für ©tßüterinnen,
Mütter unb Scßmeftern §u ßatten ßaben. Meben
feiner eigentlichen .ßwedbeftimmung wirb bag
Butß autß jungen Müttern unb ©rgießern ein
Batgeber fein. Sn biefem Sinne ift bem Bucß
aud) ein ©eteitmort bon bem Seiter beg an»
ßattifeßen Sugenbamteg, §errn Oberregierungg»
unb Mebigiualrat Dr. Stßäd)e, beigegeben.

©ine größere Stnjaßl bom Berfaffer gum Seit
feßr originell auggeführten $ei<ßnungen erläutern
ben Sept unb werben im Berein mit ber ge»
fcßmadbotlen 3lugftattung beg Bucßeg bie greube
bei ber Benußung erßößen.

Sm Sntereffe einer einßeitticßen unb ueujei»
tigen ©äugtinggpftege ift bem $3erE eine weite
Berbreitung fießer. 3U begießen bom Berlag
Martin Saigmann, Seffau, ober bureß jebe
Bucßßanbtung.

Zur gefl. Rotlz.
Sen werten Mitgtiebern gur ^enntnig, baß

3tnfang Mai ber ^ajjresßetfrag für ben ©dßweig.
$ebammenberein per Batßnaßme erßoben wirb.
Sie Mitgtieber werben erfiußt, bie ^aeßnaßme
bOtt 3fr. 2. 20 eingutöfen. SlttfäDige Stbreßänbe»

rungen bitte an untenfteßenbe Slbreffe gu fenben.
Sie 3ertlral®affie'ctn :

grau Bauti/ ©eßingnaeß.
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zweiten Grades, die bis an den Asterschließmuskel

gehen und endlich solche dritten Grades,
die auch diesen Muskel nach durchtrennen und
auch die vordere Wand des Mastdarmes
verschieden weit aufreißen. Alle diese Risse müssen
natürlich nach der Geburt genäht werden, so,

daß die aufeinandergehörendeu Teile wieder
zusammenpassen und so aneinanderheilen.

Aber nicht die Zerreißung der Scheidenwand
oder der Hant des Dammes ist das Schlimme
bei den Dammverletzungen und führt zu
Störungen der Darmcntleeruug; was sich in der
Tiefe abspielt, ist schlimmer. Sie wissen, daß
unter der Schleimhaut und Haut andere
Gebilde sich finden: Muskeln und Sehnen. Der
Muskeldamm ist da, um den nach unten offenen
Beckenring abzuschließen, so daß der Beckeninhalt

nicht unten heraussinkt. Dies wäre nun
ein Leichtes, wenn einfach eine Muskelplatte
von einem Kuochenrand zum anderen gehen
könnte. In Wirklichkeit aber müssen sich gewisse
Hohlorgane trotz diesem Abschluß nach unten
entleeren können. Diese sind Blase, Geschlechtsschlauch

und Mastdarm. Wie hilft sich nun hier
die Natur?

Erstens dadurch, daß sämtliche Kanäle den
Beckenboden mehr oder weniger schräg
durchsetzen; die Harnröhre geht iin Bogen um die

Schamfnge herum, die Scheide verläuft von
hinten nach vorne unten und auch der Mastdarm

folgt der Schiefe des unteren Teiles der
Kreuzbeinaushöhlung in gleicher Richtung.
Gehalten werden die Organe unter anderem
vorzüglich von dem Afterheber genannten Muskel,
dessen Ursprung in einem sehnigen Streifen
liegt, der sich von der Innenwand der Schamfuge

bis zum Sitzbeinstachel zieht und dessen

beidseitige Partien sich in der Mittellinie des
Dammes vereinigen, so gewißermaßen eine
Art Schale bildend. Zwischen diesen beiden
Hälften und nach vorne von deren Bereinigung
gehen dann die Kanäle durch. Bei größeren
Zerreißungen der Geburtswege, speziell des
Dammes wird auch der Afterheber mehr oder
weniger eingerissen. Er ist wegen seiner tiefen
Lage schwer zu nähen und wird oft nicht
vereinigt. Da nun der Afterheber den After bei
Zusammenklemmen dieses letzteren unterstützt,
so spielt er eine wichtige Rolle bei der
Stuhlentleerung.

Der Afterschließmuskel selber wird, wie wir
sahen, auch manchmal zerreißen. Wenn er nicht
genäht wird, oder wenn die Naht nicht gut
heilt, so kommt es vor, daß der Schluß des

Afters uicht mehr richtig spielt. Wichtige
Untersuchungen haben dargetan, daß ein kleiner Anteil

des Schließmuskels nur zusammenzuheilen
braucht, um einen guten Afterschluß zu sichern,
indem nämlich dann der innere Afterschließer,
ein unwillkürlicher Ringmuskel, den Stuhl zu¬

rückhält. Ist aber der Afterschließer an einer
Stelle ganz unterbrochen, so arbeitet auch der
innere Muskel nicht und der Stuhl und die
Winde gehen unbemerkt ab.

Dies übrigens nur beiläufig.
Die aus der Verletzung des Afterschließers

^

herrührende Verstopfung wird ain besten
bekämpft durch eine operative Neubildung des
Dammes unter sorgfältiger Wiederherstellung
des Afterhebers. Die Verletzungen des Muskels
können übrigens auch, ohne Dammrisse, in der
Tiefe entstehen; besonders, wenn der Kopf sehr
lange in der engen Schamspalte stehen bleibt
und trotz guter Wehen nicht vorrücken will.
Dann wird die Vorbeugung der späterer
Verstopfung am ersten in der Anwendung der
Zange unter vorsichtiger Trennung des Dammes
mit Messer oder Schere und nachheriger genauer
Naht bestehen.

MOenisK.

Or. Paul Posener,
Rechtsanwalt und Notar, Berlin.

„Die Mkämpsung der Geschlechtskrankheiten"
durch die neueste Reichsgesetzgebung

nebst Abdruck der geltenden Vorschriften.
1.—10. Tausend :: Preis: RM. 1.—, kart.

Verlag Fichtner A Co., Berlin NW 7,
Georgenstraße 46 a.

Die Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
ist eine außerordentlich wichtige Angelegenheit,
welche in weitestem Umfange die Beachtung aller
Kreise der Bevölkerung beanspruchen kann. Der
Verfasser hat die Bestimmungen des tief
einschneidenden Gesetzes übersichtlich wiedergegeben
und zugleich die in Betracht kommenden
Möglichkeiten bei der Feststellung und Durchführung
eines notwendigen Heilverfahrens erörtert. In
gleicher Weise spricht er sich über die beteiligten
Behörden, insbesondere die Gesundheitsämter
und die Polizei, aus und legt die große und
verantwortungsvolle Aufgabe dar, welche
unseren Aerzten durch das Gesetz anvertraut worden
ist. Es ist zu wünschen, daß jeder Erwachsene,
gleichviel ob Mann oder Frau, sich mit den
neuen Vorschriften genau vertraut macht, weil
ihre Durchführung einen Kulturfortschritt vou
größter Bedeutung in sich schließt. Die
übersichtliche und klare Fassung, die Ausführlichkeit
der Darstellung und die Anführung zahlreicher
Beispiele wird das Verständnis besonders
erleichtern Die bisher geltenden gesetzlichen
Bestimmungen und der Text des neuen Gesetzes

sind im Anhang abgedruckt.
-i- -i-

Martin Salz mann, Verlag, Dessau
Parkstraße 8.

Soeben ist in zweiter und dritter umgearbeiteter
Auflage erschienen:

„Der gesunde und kranke Säugling,"
Ein Lehrkursus für Säuglingspflegeschwestern w.

von Dr. mecl. W ilhelm R i schbieter,
leitender Arzt der

staatlichen Sänglingspslcgeschule
in Dessau.

Preis: Kartoniert Mk. 4. —, in Ganzleinen Mk. 5. —.

Wenn auch die Literatur über dieses Thema
ziemlich umfangreich ist, so ist es doch unseres
Wissens das erste Buch, weiches in kurzer,
übersichtlicher und vollständiger Form alles
theoretisch und praktisch Wissenswerte für den
gesunden und kranken Säugling zusammenfaßt.
Es hält sich fern von allgemeinen Redensarten
und vermittelt auf instruktive Weise alle Kenntnisse

neuzeitiger Säuglingspflege, die für
die praktische und erfolgreiche Wartung des
Kindes notwendig sind. Der Verfasser geht dabei
auch auf allgemein naturwissenschaftliche Probleme

ein, z. B. Entstehung, Ausbreitung und
Verhütung von Krankheiten, soweit sie für das
Verständnis von Gesundheit und Krankheit des
Kindes notwendig sind. Da der reichhaltige
Stoff übersichtlich und scharf gegliedert ist, so

wird das Buch auch allen denen willkommen
sein, die volkstümliche Vorträge für Schülerinnen,
Mütter und Schwestern zu halten haben. Neben
seiner eigentlichen Zweckbestimmung wird das
Buch auch jungen Müttern und Erziehern ein
Ratgeber sein. In diesem Sinne ist dem Buch
auch ein Geleitwort von dem Leiter des
anhaltischen Jugendamtes, Herrn Oberregierungs-
uud Medizinalrat Dr. Schäche, beigegeben.

Eine größere Anzahl vom Verfasser zum Teil
sehr originell ausgeführten Zeichnungen erläutern
den Text und werden im Verein mit der
geschmackvollen Ausstattung des Buches die Freude
bei der Benutzung erhöhen.

Im Interesse einer einheitlichen und neuzeitigen

Säuglingspflege ist dem Werk eine weite
Verbreitung sicher. Zu beziehen vom Verlag
Martin Salzmann, Dessau, oder durch jede
Buchhandlung.

lur gekl. Notii.
Den werten Mitgliedern zur Kenntnis, daß

Anfang Mai der Jahresbeitrag für den Schweiz.
Hebammenverein per Nachnahme erhoben wird.
Die Mitglieder werden ersucht, die Machuahme
von Jr. 2. 29 einzulösen. Allfällige Adreßände-
rungen bitte an untenstehende Adresse zu senden.

Die Zentralkassierin:
Frau Pauli, Schinznach.

I0Moici voi.l.wkikTleL diakmuivL im
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Sdjiii«}. pflmmmfuurrrin.

<£tnlabung
3uc

34. fiDelegierfen- unb ©enerafocr-
fammlung in SafeI

Q&ontag unb ^Dienstag ben 13./14. 3unî 192T

_

Sa feiteng ber ©eftion Safel bag Sofal für
bie Serpanblungen noep nidjt beftimmt werben
tonnte, tann basfelüe erft in näcpfter Summer
befannt gegeben werben.

Sraftaitöett für bie ©euerafoerfammhmg
SKontag ben 13. 3uni 192T, nachmittag» 15 Qlfyv.

1. Segrüpnng bnrcp bie ißräfibentin.
2. SBapl ber ©timmenjäijterinnen.
3. 2lppe£l.
4. Sahregberitpt pro 1926.
5. gafjregreipnung pro 1926 unb iRebiforin*

nenberiept.
6. Sericpt über bag geitunggunternepmen pro

1926 unb Sericpt ber fRebiforinnen über
bie fRecpnung 1926.

7. Sericpte ber ©eftionen.
8. Stntrüge beg gentralborftanbeg unb ber

©ettionen.
a) beg ßentralborfianbeg :

©g fei mit ben llnfaltberficperunggge*
fetlfdjaften SBintertpur unb 3üricfc) ein

Vertrag abgufcpliepen, naep welchem fid)
ÜRitglieber bei biefen ©efeUfcpaften gegen
Unfälle unb für ^aftpftidjtberfidjermtg
freiwillig berfiepern fönnen, wäprenb*
bem ber Kaffe be§ ©cpweig. Hebammen*
bereing ein beftimmter Teil ber ißrämien
gufäat.

b) ber ©eftionen:
1. Spurgau: Unfere ©eneralberfamm*
lung für bag Sct£)r 1928 möcpte in Sern
ftattfinben, ba ben Hebammen ©elegen»
^eit geboten würbe, bie ©djweij. Slug*
fteKung für grauenarbeit gu befugen.
2. SßaüiS: Sag Obligatorium gum Sei*
tritt in bie ©eproeig. |>ebammenfranfen=
faffe foU für bie SBallifer Hebammen
aufgehoben werben.
3. $üricp: ©8 foU Slngepörigen bon
Hebammen ber Zutritt gu ben Ser«
panblungen am ©cpweig. ^ebammentag
unterfagt fein.

9. 2öa£)tborfcb)lag für bie IRebifionêfeftioit ber
Sereingfaffe.

10. Seftimmung beg Drteg ber näcpften Sele*
giertenberfammlung.

11. Umfrage.

ïraflartbeit für bie ©eiterafoerfammtag
Dienstag ben 14.3unl 192T, bormittags lO'/z dlpc.

Slud) für biefe Serpanblungen tann bag Sofal
erft in näcpfter Kummer befannt gegeben werben.

1. Segrüpung.
2. 2öapl ber ©timmengäpterinnen.
3. ©enepmigung beg ißrotofollä ber legten

delegierten* unb ©eneralberfammlung.
4. gapregberiept.
5. fRecpmmggabnapme pro 1926 unb Kebifo*

rinnenberiept.
6. Sériât über bag 3eitunggunternepmen pro

1926.
7. Sericpte unb Slnträge ber Selegiertenber*

fammlung.
8. SBafjl ber Sebifiongfeftion für bie Sereing*

faffe.
9. Seftimmung beg Orteg ber näcpften Sele*

gierten* unb ©eneralberfammlung.
10. Umfrage.

Sraïtanbenlifte für bie franfenfaffe.
1. Slbnapme be8 ©efcpäftgbericpteg.
2. Slbnafjme ber galjreârecpnung unb Sericpt

ber SRebiforen.
3. 28apl ber fRebiforen für bie Kranfenfaffe.
4. Seurteilung bon Kefurfen gegen ©ntfepeibe

ber Kranfenfaffe=Kommiffion.
5. Slntrag ber ©eftion Tpurgau : @8 foU bag

Taggelb auf 2 gr. rebugiert werben unb
bafür foK bie Kaffe Slrgt unb Slrgnei über*
nehmen.

6. Serfcpieberteg.

grau Slderet, ißräfibentin.

SEBir benüpen gerne bie ©elegenpeit, unfere
SRitglieber jept fepon aufguforbern, reept gapl*
reiep fiep bei unfern Safler Kolleginnen eingu*
finben. Sie ©eftion Safel wirb fid) bemühen,
aßen Seilnepmerinnen ben Slufenthalt fo an*
genepm al8 möglicp gu geftalten. feigen wir
burcp reept gaplreicpen Slufmarfä), baff auep bei
un8 Hebammen, trop ber Serfcpiebenartigfeit
ber ©praepe, wahre ©olibarität perrfept unb
baff wir gewillt finb, unferem Sereinêfcpifflein
bag richtige gaprwaffer für ein weiteres gapr

gu weifen. 3u^em bietet bie alte fRpeinftabt
©epengwürbigfeiten genug, bie allein fäjon einen
Sefucp lopnen.

Um eg ber ©eftion Safel gu ermöglichen,
reeptgeitig für bie Teilnehmerinnen für §wtel*
unterfunft gu forgen unb bie $apl ber am
gemeinfamen Sanfett Tetlneputenben beftimmen
gu fönnen, werben bie Teilnehmerinnen gebeten,
ihre Slnmelbungen big fpäteftenS am 30. SRai
1927 ber ißräfibentin ber ©eftion Safel, grau
©. 9Reier*Sorn, gelbbergftraffe 4, Safel, eingu*
reichen. äRit foßegialen ©rü^en!

Söohlen/SBinbifd), ben 7. Slpril 1927.

gür ben 3entraloorftanb :

Sie ißräfibentin : Sie ©efretärin:

grl. SDlarti. grau ©üntljer.

Kraukctikasse.
©rfranfte URitglieber:

grau ©hfin, Oltigeit (Safettanb).
grau Süfdjer, Oîeinad) (Slargau).
Slße. ©rogjean, Seüaij (Neuenbürg).
grau SG3olf, iRüttenen (©olothurn).
grau ©aHenbad), Nitrid).
grau Socher, Uttwil (T|urgau).
grau Sutoit, Spü (Sern).
grau SBullfdjleger, Slarburg (Slargau).
grl. Slnna IRph, (Sern).
grl. gafjbinb, Sabog, ©anatorium bu SDÎibi

grau IpaaS, Safel.
grau Seder, KüSnacpt (^üriep).
grau Sluer, IRamfen (©dhaffpaufen).
grl. SBinfler, SRalanS (©raubünben).
grau SRöpl, Sluenpofen (Tpurgau).
Sfme gupet, Se SRouret (greiburg).
grau SRütler, SBattbacp (Hargau).
grau Kipling, SBolfwil (©olotpurn).
grau gaufip, ©eewiS (©raubünben).
grau grutiger, fRinggenberg (Sern).
grl. Serta ©cpneiber, Siel (Sern).
grau ©dpäfer, ßüriep.
grau Sutper, Sern.
grl. SRüpIetpaler, ^erjogenbuepfee (Sern),
grau (Roprer, SRuri (Sern),
grau fpinberting, SBaltenftein (ßüricp).
grau äderet, SBintertpur (^üriep).
grau Sopparb, SRänneborf (güriip).
grau Sieber, lEBeiplingen (ifüritp).
grau äRonnier, Siel (Sern),
grl. grauenfelber, ©täfa.
grau ßollinger, iRümlang (güriep).

lictißon avxjçttj&i. ^ürieft)
(^efitdpt wirb für balbmögliipften Slntritt eine

£>cbmmue
Slnmelbungen nimmt ^err .föeitir. 0(pttorff ißräftbent ber ©efunb*
peitSbepörbe Uetifon. entgegen, wofelbft auep weitere SluSfunft erteilt
Wirb. SaS SBartgelb beträgt 800 gr. pro gapr. i038
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Zchwrh. Aànimtlivkrrill.
Einladung

zur
34. Delegierten- und Gsnevalver-

sammlung in Basel
Wontag und Dienstag don 13./14. Juni 1927

Da seitens der Sektion Basel das Lokal für
die Verhandlungen noch nicht bestimmt werden
konnte, kann dasselbe erst in nächster Nummer
bekannt gegeben werden.

Traktanden für die Generalversammlung
Montag den 13. Juni 1927, nachmittags 15 «Uhr.

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Jahresbericht pro 1926.
5. Jahresrechnung pro 1926 und Revisorin¬

nenbericht.
6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro

1926 und Bericht der Revisorinnen über
die Rechnung 1926.

7. Berichte der Sektionen.
8. Anträge des Zentralvorstandes und der

Sektionen.
a) des Zentralvorstandes:

Es sei mit den Unfallversicherungsgesellschaften

Winterthur und Zürich ein

Vertrag abzuschließen, nach welchem sich

Mitglieder bei diesen Gesellschaften gegen
Unfälle und für Haftpflichtversicherung
freiwillig versichern können, währenddem

der Kasse des Schweiz. Hebammenvereins

ein bestimmter Teil der Prämien
zufällt.

b) der Sektionen:
1. Thurgau: Unsere Generalversammlung

für das Jahr 1928 möchte in Bern
stattfinden, da den Hebammen Gelegenheit

geboten würde, die Schweiz.
Ausstellung für Frauenarbeit zu besuchen.
2. Wallis: Das Obligatorium zum Beitritt

in die Schweiz. Hebammenkrankenkasse

soll für die Walliser Hebammen
aufgehoben werden.
3. Zürich: Es soll Angehörigen von
Hebammen der Zutritt zu den
Verhandlungen am Schweiz. Hebammentag
untersagt sein.

9. Wahlvorschlag für die Revisionssektion der
Vereinskasse.

10. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬
giertenversammlung.

11. Umfrage.

Traktanden für die Generalversammlung
Dienstag den 14. Juni 1927, vormittags 10'/- Ahr.

Auch für diese Verhandlungen kann das Lokal
erst in nächster Nummer bekannt gegeben werden.

1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- und Generalversammlung.
4. Jahresbericht.
5. Rechnungsabnahme pro 1926 und

Revisorinnenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro
1926.

7. Berichte und Anträge der Delegiertenver¬
sammlung.

8. Wahl der Revisionssektion für die Vereins¬
kasse.

9. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬
gierten- und Generalversammlung.

10. Umfrage.

Traktandenliste für die Krankenkasse.

1. Abnahme des Geschäftsberichtes.
2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht

der Revisoren.
3. Wahl der Revisoren für die Krankenkasse.
4. Beurteilung von Rekursen gegen Entscheide

der Krankenkasse-Komlnissivn.
5. Antrag der Sektion Thurgau: Es soll das

Taggeld auf 2 Fr. reduziert werden und
dafür soll die Kasse Arzt und Arznei
übernehmen.

6. Verschiedenes.

Frau Ackeret, Präsidentin.

Wir benützen gerne die Gelegenheit, unsere
Mitglieder jetzt schon aufzufordern, recht zahlreich

sich bei unsern Basler Kolleginnen
einzusinken. Die Sektion Basel wird sich bemühen,
allen Teilnehmerinnen den Aufenthalt so

angenehm als möglich zu gestalten. Zeigen wir
durch recht zahlreichen Aufmarsch, daß auch bei
uns Hebammen, trotz der Verschiedenartigkeit
der Sprache, wahre Solidarität herrscht und
daß wir gewillt sind, unserem Vereinsschifflein
das richtige Fahrwasser für ein weiteres Jahr

zu weisen. Zudem bietet die alte Rheinstadt
Sehenswürdigkeiten genug, die allein schon einen
Besuch lohnen.

Um es der Sektion Basel zu ermöglichen,
rechtzeitig für die Teilnehmerinnen für
Hotelunterkunst zu sorgen und die Zahl der am
gemeinsamen Bankett Teilnehmenden bestimmen
zu können, werden die Teilnehmerinnen gebeten,
ihre Anmeldungen bis spätestens am 30. Mai
1927 der Präsidentin der Sektion Basel, Frau
E. Meier-Born, Feldbergstraße 4, Basel,
einzureichen. Mit kollegialen Grüßen!

Wohlen/Windisch, den 7. April 1927.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frl. Marti. Frau Günther.

«ravke«ka5»e.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Gysin, Oltigen (Baselland).
Frau Lüscher, Reinach (Aargau).
Mlle. Grosjean, Bevaix (Neuenburg).
Frau Wolf, Rüttenen (Solothurn).
Frau Sallenbach, Zürich.
Frau Locher, Uttwil (Thurgau).
Frau Dutoit, Lyß (Bern).
Frau Wullschleger, Aarburg (Aargau).
Frl. Anna Rytz, (Bern).
Frl. Faßbind, Davos, Sanatorium du Midi
Frau Haas, Basel.
Frau Becker, Küsnacht (Zürich).
Frau Auer, Ramsen (Schaffhausen).
Frl. Winkler, Malans (Graubünden).
Frau Möhl, Auenhofen (Thurgau).
Mme Jutzet, Le Mouret (Freiburg).
Frau Müller, Wallbach (Aargau).
Frau Kißling, Wolfwil (Solothurn).
Frau Fausch, Seewis (Graubünden).
Frau Frutiger, Ringgenberg (Bern).
Frl. Berta Schneider, Viel (Bern).
Frau Schäfer, Zürich.
Frau Bucher, Bern.
Frl. Mühlethaler, Herzogenbuchsee (Bern).
Frau Rohrer, Muri (Bern).
Frau Hinderling, Waltenstein (Zürich).
Frau Ackeret, Winterthur (Zürich).
Frau Boßhard, Männedorf (Zürich).
Frau Lieber, Weißlingen (Zürich).
Frau Monnier, Viel (Bern).
Frl. Frauenfelder, Stäfa.
Frau Zollinger, Rümlang (Zürich).

Aetikon am See (Kt. Zürich)
Gesucht wird für baldmöglichsten Antritt eine

Hebamme
Anmeldungen nimmt Herr Heinr. Schuorf, Präsident der
Gesundheitsbehörde Uetikon entgegen, woselbst auch weitere Auskunft erteilt
wird. Das Wartgeld beträgt 800 Fr. pro Jahr. 1033
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grau ©eröffnet, Shtwil (Safeltanb).
grau Dbrift, gifcpingen (Spurgau).
grau ©cpeibegger, Slttiswtl (S3ern).
grau Stuetfcßi, 3üric£).
grau Stiebergelt, $üricß.
grau SBirtp, SJteriSpaufen (©cpaffpaufen).

Stngemelbete SBöcpnerinnen:
grau fpagenbücpli, Äaltpäufern (Spurgau),
grau Stert, Mengingen CQug).
grau ©cpmib, @ranb«S3at (Sura).
grau Smfetb, ©arnen (Untermalben).

ffltr.=stt. ©tntritte:
118 grau Marie Sietiter, Spatpetm (Stargau),

am 21. Märg 1927.
230 ©cpwefter 8ba §üffer, Ufter (güricp), am

28. Märg 1927.
117 grt. Stofa 33ieti, ©etgacE) (©ototpurn), am

1. Stprit 1927.
88 grau Magbatena 33ärtocßer=@täpeti, fper«

bern (Spurgau), am 1. Stprit 1927.
349 grt. Utara Sinber, grutigen (53ern), am

6. Stprit 1927.
57 grau Marie 9îottat=^5feiffer, S3atcaba(@rau=

bünben), 6. Stprit 1927.
Seien ©ie uns pergticß roitltommen!

Sie tranfenfûjïeîrmtmiffiott in Sintertpitr:
grau Stcteret, ißräfibentin.
grt. ©mma Äirtppofer, Saffierin.
grau 3î of a Mang, Stttuarin.

^raitftettüa(fe-^loft3.
Sie ®affierin bittet um Stücffenbung ber

SBöcßnerinnenauSweife famt Quittungen unb
gugteicp möcßte fie um mepr Sntereffe für bie
Statuten erfutpen, bamit matt auf bem Sau«
fenben ift im gatte ber Äranfpeit ober SBotpen«
bett. SaS ©tillgelb mirb nur an bie SBöcßne»
rinnen begaptt, für wetcße mir ben 93unbe§=

beitrag erpalten.

Vereinsnacftriästen.

Jtargau. @S biene ben merten Mit«
gtiebern gur Kenntnis, baff unfere ©eneratber«
fammtung am SonnerStag, ben 28. Stprit, nacß«
mittags 2 Upr, im £otet gücpslin beim 33apn=
pof in 23rugg ftattfinbet. §err Dr. ©arbacß
wirb uns mit einem Vortrag beepren, unb baS

Spema lautet: „Sie SlSpppjie ber Sinber; Strt
unb Söebeutung berSlSpppjien unbSöepanbtung."
SBir erwarten atfo ein gaplreitpeS ©rfcpeinen.
@S fei nocp erroäprtt, bap unfere Saffierin
näcßftenS mit bem 33erfenbett ber Stacpnapmen
für ben SapreSbeitrag beginnen mirb. Ser ißo«
|w=©o in SBafet nocp pergticpen Sant für baS
©efcßent in gerat einer gtafepe Sßo«,fpo=Det.
SieS auSgegeitpnete fpauSmittet berbient, meiter
empfopten gu merben. Ser neugeroäptte 93or=

ftanb pat fiep mie folgt fonftituiert: ißräfibentin:
23. 23aumberger, ©cpöfttanb; Stttuarin: grau
ferner, 23utpS bei Slarau; Saffierin: grau See«

berger, §otberbant ; 23igepräfibentin : grt. Müller,
Unterfutm; Seifiperin: grt. ^oeputi, Weitnau.

Stuf SBieberfeßen in 23rugg!
Ser S3 or ftanb.

.SeRttOtt Jlpprajett. Unfere grüpjaprSberfamm«
lung finbet SJtontag ben 2. SD^ai, mittags 1 Upr,
im ©aftpauS gurn „Stöfjli" in Srogen, ftatt.
§err Dr. med. Sîipmann pat fiep bereit erhört,
unS einen S3ortrag gu palten. Stuf gaplreicßeS
©rfcpeinen pofft Ser S3 or ftanb.

çScRftOtt fSafctltWÖ. ©S biene ben merten
Mitgliebern gur SenntniS, bap unfere grüß«
japrSberfammlung mit ärgttiepem 33ortrag am
2. Mai, nacßmittagS 2 Upr, in ber ©emeinbe«
ftube gum „galten" in SieStat ftattfinbet. 3apl=
reicßeS ©rfcpeinen erroartet ber 33orftanb.

Mit toltegiaten ©rüßen!
Ser S3orfianb.

^eRftott BalWtabf. Unfere nätpfte ©ipnng
finbet Mittwocß ben 27. Stprit, mit ärgttiepem
S3ortrag, ftatt. SBir bitten bie Mitglieber, reept
gaptreiep gu erfepeinen. Ser S3 or ftanb.

.ScRfio# fSerrt- Unfere näepfte S3ereittSber=

fammtung finbet Mittmocß ben 4. Mai, nacß«

mittags um 2 Upr ftatt. ©in gapnärgttieper
S3ortrag ift unS gugefagt. — Sa bie SBaßlen
für bie Setegiertenberfammtung in S3afet gu
treffen finb, ift gaptreiepeS ©rfepeinen unbebingt
notmenbig.

Set tepter (feit finb bie ©infenbungen „SluS
ber ißrajiS" giemtiep rar gemorben, beSpatb
erfuepen wir bie bereprten Sotteginnen, bie 8n=
tereffanteS erlebt paben, bieS gu ißapier gu
bringen unb ber SRebattorin, gräutein SSenger,
Sorraineftrape 16 eingufenben. Sie ÜRanuS»

tripte finb aber nur auf einer Seite gu befepret»
ben. ©S brauept nitpt ejtra fcpön getrieben
gu fein, wenn eê nur beuttiep unb lefertiep ift.

Ser S3orftanb.

^leRtto« jugent. Unfere SapreSberfammtung
finbet am 21. Stprit, punft 2 Upr im §otet
Sonforbia in Sugern ftatt. ©S ift uns ein fepr
intereffanter S3ortrag bon ber girmaSr. SBanber
in SSern gugefagt. Ser 33ertreter, §err SraSbo,
wirb über bie berfepiebenen ißrobufte feiner
girma fpretpen.

gerner paben wir fotgenbe Srahanben
aufgeftettt: 1. Stppet. 2. ißrototottbertefen.
3. SapreSbericpt. 4. Saffenberitpt. 5. S3orftanbS«
wapt. 6. Dîebiforinnenroapt. 7. Sffiapl ber Sele»
gerien naep S3afet. 8. ©ingug ber SapreSbei-
träge. 9. Sßerfcpiebene SBünfipe unb Stnträge.
3u biefer fepr witptigen S3erfammtung laben
mir bringenb ein.

SWit tottegiatem @rup!
Ser ^orftanb.

NB. Sin alte 28ieberpolung§htrS=Seilnepme=
rinnen bie Mitteilung, bap unfer liebes SpereSti
freubig überrafept war über baS fcfjöne ©rüpti
aus S3afet. @S berfiepert uns, alte ©penberinnen
in bantbarer ©rinnerang gu bepatten.

,SeRtt0jt ©ßetwaflts. SBenn unS bie SBitte=

rungSberpöttniffe günftig finb, werben wir im
Saufe beS tommenben Monats eine S3erfamra=
tung, ber ein ärgttieper 33ortrag nitpt fepten
wirb, abpatten. 8tn §ocpminter tonnte an fo
was nitpt geöaept merben, ba unfere fpebammen
in ben Sergen broben bttrep bie ftarten @cpnee=
fätte gang bon unS ifotiert waren. Ser be=

ftimmte Sermin wirb im nätpften S3tatt be=

tanntgegeben.
233ir freuen uns alte auf bie tn ber

niept nur bie Statur fiep, bem ©ntmicttungS»
triebe folgenb, neu belebt, fonbern auep wir in
einen ßeitabfipnitt übergepen, ber unferem
S3erein ©ntmiettung unb ©ebeipen berfpriept.

8n tottegiater ©efinmtng!
S. S3ettwatb.

âefttiou ^tpwpj. Ueberatl perrfept griiptingS»
leben! Stucp unfer S3erein regt fitp mieber gu
neuem SBirfen unb ©cpaffen. ©teitp auf ben
Stnfang beS SBonnemonateS ift unfere grüß*
tingSberfammtung feftgefeçt. Sltfo einen Mai«
S3ummet, eine S3tueftfaprt, wer rooUte bieS ber«
fäumen? Stuip mir Hebammen bürfen einmal
einen Sag auSfpannen, befonberS jept, wo mir
fo beftpäftigt finb, benn gemößnticß fliegt ja
im grüpting ber ©torcp überaU umper! Sie
Hebammen paben ,,^)ocp»@aifon". Sîetpt fo,
bie tonnen mir atte braucpen, es gibt audp
mieber flaue Reiten, wo wir mit einem Mini«

Srtâ Sprer ©rfaprung ftepen ©ie ba manepmat bor einem Stätfet. Sap bas

|U|ivU VWv oVlUV -f Sagewert eines gefunben Säuglings in Srinten unb ©tptafen beftepen foü, unb
bap er nur fepreit, wenn er fiep unbeßagtieß füptt, baS wiffen ©ie.

Slber worin bieS Unbepagen beftept, baS ift oft niept feftgufteüen. Sap ber ©enup ftarten Kaffees aufregt, baS ift gpnett betannt, unb bap
bie SBirtung bon btäpenben ©peifen, bon attopotifepen ©etränten unb — bon Kaffee in bie Muttermitcp übergept, baS wiffen ©ie aueß.

Stun atfo, ba paben ©ie beS StatfetS Söfung: SaS Sïinb ift aufgeregt, weit bie ftiïïenbe Mutter Kaffee ober See getrunfen pat.
©ie wiffen aber auep, bap gröpere Einher teinen Kaffee trinten foüen, weit baS barin entpattene ©offeïn nerbös maept.
SBarurn gibt man ba aber bem ©äugting inbirett in ber Muttermitcp biefeS ftarte Sterbenreigmittet, bor bem man bie gröperen Sinber

mit fRecpt bepütet SöetI bie Mutter gern Saffee trtnft SaS barf fie auep, aber nur ben coffeïnfreien Kaffee §ag, ber bas boïïe ®affee=Slroma
pat unb ben boUen Äaffeegenup bietet, ber aber baS fcpäbtiip ©offeïn niept entpätt. — SBir gepen aber notp weiter.

Ser ßottänbifcpe Strgt Sr. ®. St. Qotmar fagt barüber in feinem „93ucß für junge Mütter" : „@uer kleines faugt — 8ßr wipt es —
burtp bie placenta bie Stoffe auS ©urem 93Iut auf, auep baS ©offeïn, fei eS benn audp in äuperft Keinen Mengen. Unmertbar bieUeitpt für
uns fetbft. Sie grage ift aber ob bie Keine, bieiïeicpt erft fingerputgrope grutpt îeine Éatpteite babon pat."

Unb an anberer ©teile fagt berfetbe Strgt, natpbem er barauf pingewiefen pat, bap Sinber bon grauen, bie biet Kaffee trinten, lörperlicß
ftpwatp bleiben unb ber ©terbtiepteit mepr auSgefept finb: „©tüdtieperweife ift ein groper gortfdpritt auep bei Saffee erreitpt burtp ben Kaffee §ag.
Siefem Kaffee ift bie ftpäbtitpe SBtrfung für Mutter unb Äinb genommen, unb jebe Mutter werbenbe grau unb Stmme unb niept altem biefe,
fonbern eigenttitp jeber Menftp fottte biefen Kaffee trinten. 8<p betraeßte bie ©rfinbung biefeS 5ßrobutte§ als einen ©egen für bie Menftppeit."

Sltfo autp ber werbenben Mutter füllten ©ie bon bem ©emtffe beS gewöpnlitpen ßaffeeS entfcpieben abraten. SBenn ©ie biefeS mit Stergten
befpreepen, fo werben fie gpnert baSfetbe fagen, benn ipnen ift bie fiatiftifepe Strbeit beS berüpmten bäniftpen StrgteS Sr. ^inbpebe betannt, ber
gaplenmäpig feftftetlte, bap, als möprenb beS Krieges ber Saffeeberbraucp in Sänemarf ftarf gurüctging, im gteiepen S3erpättniffe bie 3aPt ber
SDbeSfälte bei grauen unb Sinbern abnapm.

^utp auf $erg, Stieren unb Skrbauung wirtt baS ©offeïn ftpäblitp. Sap berpättniSmäpig SBenige baS bon fetbft bemerfen, bas pat feinen
einfatpen ©runb barin, roeit fie minbeftenS gmeimat tägtidp Kaffee trinten, fobap bie eingetnen SlttacEen beS ©offeïnS auf biefe Qrgane mein«
anber berftiepen.

Srinten ©ie aber einige SBotpen lang nur ben coffeïnfreien Kaffee §ag unb bann wieber einmal ben gewöpnlicpen Kaffee, fo werben ©ie
ben gropen Unterfcpieb in Sprem SBopfbefinben an fitp fetbft feftftetten fönnen.

SBir empfeplen Spnen bringenb biefen SSerfucp, bamit ©ie fitp eine 93orftettung matpen tonnen, mie baS ©offeïn ber ©efunbpeit bon Mutter
unb ßinb unb — auep Sßrer eigenen gufept. ©erabe bei Sprem anftrengenben S3erufe paben ©ie atte Urfatpe, Sterben unb §erg gu ftponen.

©ie merben, wenn ©ie einmal bier SBotpen lang nur ben coffeïnfreien Kaffee tpag getrunten paben, erfreulitpe ©rfaprungen matpen, bie
mepr befagen, als mir pier erörtern tonnen unb bie Spnen bie ©rtlärung bafür geben, warum bie Stergte ben Kaffee £ag fo bringenb empfepten.
Mit toftenfreien groben unb mit Siteratur ftepen mir Spnen gern gu Sienften.

ms Kaffee=0att&eïê 2ïftieitgefeïtfdpaft, gelbnteUett.
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Frau Schaffner, Anwil (Baselland).
Frau Obrist, Fischingen (Thurgau).
Frau Scheidegger, Attiswil (Bern).
Frau Ruetschi, Zürich.
Frau Nievergelt, Zürich.
Frau Wirth, Merishausen (Schaffhausen).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Hagenbüchli, Kalthäusern (Thurgau).
Frau Jten, Menzingen (Zug).
Frau Schmid, Grand-Val (Jura).
Frau Jmfeld, Sarnen (Unterwalden).

Mr.-Nr. Eintritts:
118 Frau Marie Dietiker, Thalheim (Aargau),

am 21. März 1927.
230 Schwester Ida Hüsser, Uster (Zürich), am

28. März 1927.
117 Frl. Rosa Bieli, Selzach (Solothurn), am

1. April 1927.
88 Frau Magdalena Bärlocher-Stäheli, Her¬

dern (Thurgau), am 1. April 1927.
349 Frl. Klara Linder, Frutigen (Bern), am

6. April 1927.
57 Frau Marie Nottal-Pfeiffer, Valcava(Grau-

bünden), 6. April 1927.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Krankenkasse-Motiz.
Die Kassierin bittet um Rücksendung der

Wöchnerinnenausweise samt Quittungen und
zugleich möchte sie um mehr Interesse für die
Statuten ersuchen, damit man auf dem
Laufenden ist im Falle der Krankheit oder Wochenbett.

Das Stillgeld wird nur an die Wöchnerinnen

bezahlt, für welche wir den Bundesbeitrag

erhalten.

VereinsnaOriGttn.
Sektion Aarga». Es diene den werten

Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere Generalversammlung

am Donnerstag, den 28. April,
nachmittags 2 Uhr, im Hotel Füchslin beim Bahnhof

in Brugg stattfindet. Herr L>r. Sarbach
wird uns mit einem Vortrag beehren, und das

Thema lautet: „Die Asphyxie der Kinder; Art
und Bedeutung derAsphyxien und Behandlung."
Wir erwarten also ein zahlreiches Erscheinen.
Es sei noch erwähnt, daß unsere Kassierin
nächstens mit dem Versenden der Nachnahmen
für den Jahresbeitrag beginnen wird. Der Po-
Ho-Co in Basel noch herzlichen Dank für das
Geschenk in Form einer Flasche Po-Ho-Oel.
Dies ausgezeichnete Hausmittel verdient, weiter
empfohlen zu werden. Der neugewählte
Vorstand hat sich wie folgt konstituiert: Präsidentin:
V. Baumberger, Schöftland; Aktuarin: Frau
Berner, Buchs bei Aarau; Kassierin: Frau See-
berger, Holderbank; Vizeprüsidentin: Frl. Müller,
Unterkulm; Beisitzerin: Frl. Hochnli, Reitnau.

Auf Wiedersehen in Brugg!
Der Vorstand.

Sektion Appeuzell. Unsere Frühjahrsversammlung
findet Montag den 2. Mai, mittags 1 Uhr,

im Gasthaus zum „Rößli" in Trogen, statt.
Herr l)r. mect. Ritzmann hat sich bereit erklärt,
uns einen Vortrag zu halten. Auf zahlreiches
Erscheinen hofft Der Vorstand.

Sektion Daselland. Es diene den werten
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere Früh-
jahrsversammlung mit ärztlichem Vortrag am
2. Mai, nachmittags 2 Uhr, in der Gemeindestube

zum „Falken" in Liestal stattfindet.
Zahlreiches Erscheinen erwartet der Vorstand.

Mit kollegialen Grüßen!
Der Vorstand.

Sektion Wasetstadt. Unsere nächste Sitzung
findet Mittwoch den 27. April, mit ärztlichem
Vortrag, statt. Wir bitten die Mitglieder, recht
zahlreich zu erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Wer«. Unsere nächste Vereinsversammlung

findet Mittwoch den 4. Mai,
nachmittags um 2 Uhr statt. Ein zahnärztlicher
Vortrag ist uns zugesagt. — Da die Wahlen
für die Delegiertenversammlung in Basel zu
treffen sind, ist zahlreiches Erscheinen unbedingt
notwendig.

In letzter Zeit sind die Einsendungen „Aus
der Praxis" ziemlich rar geworden, deshalb
ersuchen wir die verehrten Kolleginnen, die
Interessantes erlebt haben, dies zu Papier zu
bringen und der Redaktorin, Fräulein Wenger,
Lorrainestraße 16 einzusenden. Die Manuskripte

sind aber nur auf einer Seite zu beschreiben.

Es braucht nicht extra schön geschrieben

zu sein, wenn es nur deutlich und leserlich ist.
Der Vorstand.

Sektion Lnzem. Unsere Jahresversammlung
findet am 21. April, Punkt 2 Uhr im Hotel
Konkordia in Luzern statt. Es ist uns ein sehr
interessanter Vortrag von der Firma Dr. Wander
in Bern zugesagt. Der Vertreter, Herr Drasdo,
wird über die verschiedenen Produkte seiner
Firma sprechen.

Ferner haben wir folgende Traktanden
aufgestellt: 1. Appel. 2. Protokollverlesen.
3. Jahresbericht. 4. Kassenbericht. 5. Vorstandswahl.

6. Revisorinnenwahl. 7. Wahl der Dele-
gerten nach Basel. 8. Einzug der Jahresbeiträge.

9. Verschiedene Wünsche und Anträge.
Zu dieser sehr wichtigen Versammlung laden
wir dringend ein.

Mit kollegialem Gruß!
Der Vorstand.

W. An alle Wiederholungskurs-Teilnehmerinnen
die Mitteilung, daß unser liebes Theresli

freudig überrascht war über das schöne Grüßli
aus Basel. Es versichert uns, alle Spenderinnen
in dankbarer Erinnerung zu behalten.

Sektion Merwalkis. Wenn uns die
Witterungsverhältnisse günstig sind, werden wir im
Laufe des kommenden Monats eine Versammlung,

der ein ärztlicher Vortrag nicht fehlen
wird, abhalten. Im Hochwinter konnte an so

was nicht gedacht werden, da unsere Hebammen
in den Bergen droben durch die starken Schneefälle

ganz von uns isoliert waren. Der
bestimmte Termin wird im nächsten Blatt
bekanntgegeben.

Wir freuen uns alle auf die Zeit, in der
nicht nur die Natur sich, dem Entwicklungstriebe

folgend, neu belebt, sondern auch wir in
einen Zeitabschnitt übergehen, der unserem
Verein Entwicklung und Gedeihen verspricht.

In kollegialer Gesinnung!
L. Bellwald.

SMiou Schwyz. Ueberall herrscht Frühlingsleben!

Auch unser Verein regt sich wieder zu
neuem Wirken und Schaffen. Gleich auf den
Anfang des Wonnemonates ist unsere
Frühlingsversammlung festgesetzt. Also einen Mai-
Bummel, eine Bluestfahrt, wer wollte dies
versäumen? Auch wir Hebammen dürfen einmal
einen Tag ausspannen, besonders jetzt, wo wir
so beschäftigt sind, denn gewöhnlich fliegt ja
im Frühling der Storch überall umher! Die
Hebammen haben „Hoch-Saison". Recht so,
die können wir alle brauchen, es gibt auch
wieder flaue Zeiten, wo wir mit einem Mini-

Trotz Ihrer Erfahrung stehen Sie da manchmal vor einem Rätsel. Daß das
vUv > Tagewerk eines gesunden Säuglings in Trinken und Schlafen bestehen soll, und

daß er nur schreit, wenn er sich unbehaglich fühlt, das wissen Sie.
Aber worin dies Unbehagen besteht, das ist oft nicht festzustellen. Daß der Genuß starken Kaffees aufregt, das ist Ihnen bekannt, und daß

die Wirkung von blähenden Speisen, von alkoholischen Getränken und — von Kaffee in die Muttermilch übergeht, das wissen Sie auch.
Nun also, da haben Sie des Rätsels Lösung: Das Kind ist aufgeregt, weil die stillende Mutter Kaffee oder Tee getrunken hat.
Sie wissen aber auch, daß größere Kinder keinen Kaffee trinken sollen, weil das darin enthaltene Coffeïn nervös macht.
Warum gibt man da aber dem Säugling indirekt in der Muttermilch dieses starke Nervenreizmittel, vor dem man die größeren Kinder

mit Recht behütet? Weil die Mutter gern Kaffee trinkt! Das darf sie auch, aber nur den coffeïnfreien Kaffee Hag, der das volle Kaffee-Aroma
hat und den vollen Kaffeegenuß bietet, der aber das schädlich Coffeïn nicht enthält. — Wir gehen aber noch weiter.

Der holländische Arzt Dr. G. A. Ootmar sagt darüber in seinem „Buch für junge Mütter": „Euer Kleines saugt — Ihr wißt es —
durch die Placenta die Stoffe aus Eurem Blut auf, auch das Coffeïn, sei es denn auch in äußerst kleinen Mengen. Unmerkbar vielleicht für
uns selbst. Die Frage ist aber ob die kleine, vielleicht erst fingerhutgroße Frucht keine Nachteile davon hat."

Und an anderer Stelle sagt derselbe Arzt, nachdem er darauf hingewiesen hat, daß Kinder von Frauen, die viel Kaffee trinken, körperlich
schwach bleiben und der Sterblichkeit mehr ausgesetzt sind: „Glücklicherweise ist ein großer Fortschritt auch bei Kaffee erreicht durch den Kaffee Hag.
Diesem Kaffee ist die schädliche Wirkung für Mutter und Kind genommen, und jede Mutter werdende Frau und Amme und nicht allein diese,

sondern eigentlich jeder Mensch sollte diesen Kaffee trinken. Ich betrachte die Erfindung dieses Produktes als einen Segen für die Menschheit."
Also auch der werdenden Mutter sollten Sie von dem Genusse des gewöhnlichen Kaffees entschieden abraten. Wenn Sie dieses mit Aerzten

besprechen, so werden sie Ihnen dasselbe sagen, denn ihnen ist die statistische Arbeit des berühmten dänischen Arztes Dr. Hindhede bekannt, der
zahlenmäßig feststellte, daß, als während des Krieges der Kaffeeverbrauch in Dänemark stark zurückging, im gleichen Verhältnisse die Zahl der
Todesfälle bei Frauen und Kindern abnahm.

Auch auf Herz, Nieren und Verdauung wirkt das Coffeïn schädlich. Daß verhältnismäßig Wenige das von selbst bemerken, das hat seinen
einfachen Grund darin, weil sie mindestens zweimal täglich Kaffee trinken, sodaß die einzelnen Attacken des Coffeïns auf diese Organe
ineinander verfließen.

Trinken Sie aber einige Wochen lang nur den coffeïnfreien Kaffee Hag und dann wieder einmal den gewöhnlichen Kaffee, so werden Sie
den großen Unterschied in Ihrem Wohlbefinden an sich selbst feststellen können.

Wir empfehlen Ihnen dringend diesen Versuch, damit Sie sich eine Vorstellung machen können, wie das Coffeïn der Gesundheit von Mutter
und Kind und — auch Ihrer eigenen zusetzt. Gerade bei Ihrem anstrengenden Berufe haben Sie alle Ursache, Nerven und Herz zu schonen.

Sie werden, wenn Sie einmal vier Wochen lang nur den coffeïnfreien Kaffee Hag getrunken haben, erfreuliche Erfahrungen machen, die
mehr besagen, als wir hier erörtern können und die Ihnen die Erklärung dafür geben, warum die Aerzte den Kaffee Hag so dringend empfehlen.
Mit kostenfreien Proben und mit Literatur stehen wir Ihnen gern zu Diensten,

los» Kaffee-Handels-Aktiengesellschaft, Feldmeilen.
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tttum öon Berufsarbeit unb Berbienft rennen
müffen.

SCtfo am 2. Mai, nachmittags 1 UE>r treffen
mir un§ §ur frozen Sagung in 2act)en. Sie
$rattanben»2ifie, bie jeber §ebamme gugefteUt
mirb, geigt and) bag 2otat, roeldfeS tjeute nod)
itidft beftimmt roerben tonnte.

_

Sie Berfammtung mirb biesmat mieber feEir
biet 2et)rreicE)eg bringen. fperr SraSbo, Siebte»
Vertreter ber girma SBanber, Bern mirb unS
einen Bortrag fatten über berfdjiebene, für
unfere ißrarig mistige ißrobuEte. ©benfo bürfen
mir auf einen arjtlidjen Bortrag bon Sr. ©tein»
egger rennen, ©ine delegierte nad) Bafel, fomie
ber nädjfte BerfammtnngSort muff gemäht mer»
ben. Sann gibt eg berfdjiebene Befpred)ungen
über Saffabeftanb unb ©ingaben an bie ©erterat»
berfammtung. Unb bie Sllterêtaffe, mer Etat ba
ein paar granttetn gefammett?

@S ift ju ermarten, baff redjt biete Hebammen
an ber Berfammtung teilnehmen. Bebft bem
bieten 2et)rreid)en gibtS bann roatjrfctjeintid)
für jebeê Mitgtieö nocE) eine Ueberrafd)ung.
Sllfo mer irgenb mie abfommen fartn, am 2. Mai
auf nud) 2act)en.

Slßen ßoßeginneu ber ©ettion, fomie benen
bom 1920er ®ur§ in ©t. ©aßen, redit E)erS°

lidje Cftergrüfje nnb ein gaujeS Beft tooß bunter
©ier

gür ben Borftanb: 2. ®nüfet»®ennet.
JieRtiOö JjOfotffucii. Unfere grüpnggber»

fammtung ftnbet am 20. Stprit, nachmittags
2 U^r, im Beftaurant OIten»§ammer, bei grau
Sifteti in Ölten ftatt.

Stilen unferen merten Mitgtiebern möchten
mir ans £erz legen, roenn möglich an ber
Berfammtung teilzunehmen, ba uns §err Sr.
Otto §auri, ©pejialarjt für ©eburtêtjitfe, mit
einem Bortrag beehren mitt. 3lu<h bie girma
Sr. 31. SBanber mirb uns einen Bertreter ihrer
mettbeïannten fßrobuEte fenben, um uns eben»

faßS einen Bortrag gu geben.
Sllfo bergest ben 20. Slpril nicht, bamit mir

unferen geehrten §erren bie ©hre ermeifen
tonnen.

Sltfo auf SBieberfehen in Otten
Ser Borftanb.

|>f. gmflen. Unb mieber tfat ber
Sob eine 2üde geriffen in unferer ©ettion,
fchon jum britten Mal in biefem Sahte. grau
Bigaffi ift am 17. März einem fdjmeren, fcpmetz»
haften ôalsteiben im Sitter bon 51 Satiren
erlegen, ©ie mar eine ber ©tißen in unferem
ßreife. Sod) betunbete fie ihre 2tnt)ängticE)teit
unb 3u9e^ôrigïeit an uns Soßeginnen, fomie
ihr Sntereffe an bie ©efctjäfte bes BereinS,
burch itjE fleißiges Befuchen unferer Berfamm»
tungen. SBir bertieren in itjr ein treues, hoch'
achtungSmerteS Mitgtieb, beffen £>infcE)ieb mir
fehr bebauern unb ber mir ein fteteS, gutes
Stnbenten bematjren merben.

Unfere te|te Berfammtung bom 8. März_ mar
gut befucht, immerhin hätte eS uns gefreut,
menn noch mehr Soßeginnen an bem bortreff=
lieh ferbierten ©ffen teilgenommen hätten.

Unfere nächfte Berfammtung mit Bortrag
finbet SienStag ben 26. Slpril, nachmittags
2 Uhr im ©pitatteßer ftatt, unb täfjt baS mtc|=

tige Shema: „©tißen unb ©tißfehmierigteiten"
auf einen fehr zahlreichen BefucE) tj°ffen un^
bitten mir auch recht pünftticE) Zu erfdjetnert,
ba bie Srattanben für bie ©eneralberfammtung
in Bafet burchberaten merben.

Ser Borftanb.
^eftfron ^fjurga«. Sie an ber ^auptber»

fammtung befchtoffene Slutofahrt ins Sippen»
Zeßertanb faßt auf bie zweite Hälfte SCRai.

@ammetptä|e finb : grauenfetb, SBeinfetben,
Stmrismit, Strbon. SBer biefe gaEjrt mitmachen
miß, muh fid) fpäteftenS bis 10. Mai bei ber
Stftuarin anmetben. BäEfere StuStunft tommt
in ber Mamummer. Ser Borftanb.

«Se&fiOtt Itri. Sen berehrtichen SDtitgtiebern,
bie für uns unb fie ermünfdjte Mitteilung,
baR in ben nächfien Sagen eine ©intabung ber
gräutein Maurer, SBanberleljrerin ber girma
Reutet & ©ie., Bafet an bie Mitgtieber er»
gehen mirb, einem Bortrage berfetben %a fot»
gen. Sie geehrte SBanbertehrerin, bie bereits
bor einigen Sahren uns mit einem praftifchen
Bortrage über bie betanttten unb gefügten
SBafd)» unb BeinigungSmittet, Reutet» ©oba,
fpento, ißerfit unb Srifit unb mit einem mähr»
fchaften 3'abig mit Suchen erfreute, mirb unS

mit einem gitm über biefe gabrifation biefer
Brobutte erfreuen unb nebft bem BachmittagS»
taffee fogar noch bie Bahnfpefen bergüten.
Sa zugleich bie orbentlidje ©eneratberfamm»
tung mit ben üblichen Srattanben, SßaEjlen,
BedjnungSabtage ufm. ftattfinbet, fo ermarten
mir, ba ben Mitgtiebern abfotut leine Soften
ermachfen, bie Beteiligung fämiticEier Mitgtieber.
Sie Berfammtung mirb fehr intereffant merben
unb unfern Mitgtiebern biet bieten. ,geit nnb
Ort mirb burch bie ©tnlabung ber gräutein
Maurer betanntgegeben merben. SBir h°ffen
atfo, unfere Mitgtieber merben biefe ©etegen»
heit benü|en unb za£)©eict) eintreffen.

Ser Borftanb.
IJr&lidtt Bürtdj. Sie Berfammtung bom 29.

März im „Sari ber ©rohe" mar fehr gut be»

fudft. Batürtich hotte bie gufage eines ärztlichen
BortrageS biete Soßeginnen tjerbeigetodt. 2eiber
mürbe ber Bürtrag aus gutgemeinten ©rünben
bon ©eite beS SlrzteS auf eine fpätere Ber»
fammtung öerfc£)oben, aber nicht aufgehoben.
3n berbantenSmerter SBeife überrafchte uns bie
girma .'pausmann, ©anitätggefcEjäft, burch
^ufenbung einer neuen .Çebammentafdje zur
freien Befidftigung. gnbem mir ben Soßeginnen
noch beftenS bauten für ihr ©rfcheinen, bitten
mir aße, baS für ben Berein unb feine Beftre»
bungen fo nötige Sntereffe $u %àQen, burch
fteihigen Befuch'ber Berfammlungen unb er»
marten beSEjalb am 26. Stprit, nachmittags Ejotb
3 Uhr im „Sari bem ©rohen" mieber redjt zahl'
reiches ©rfcheinen. Seine Soßegin fehle.

SBatjl ber Setegierten nach Bafel unb Be»
fprechung berSlnträge. Beueintretenbefinb ftetS
herzlich roißtommen. Ser Borftanb.

^ie6ft0tt ^interfhur. Unfere te^te Berfamm»
lung mar fehr gut befucht, eine erfreuliche ^ohl
hat fid) bazu eingefunben. Biel zu reben gab
bie neue Bftichtberorbnung.

Sie nächfte Berfammtung, mit einem Bortrag
bon ber girma Maggi in Semptat, finbet Son»
nerStag ben 21. Stprit, nachmittags 2 Uhr, im
@rtent)of ftatt, mozu bie Mitgtieber recht zahl'
reich erfdjeinen mögen, auch Bid)tmitglieber finb
herzlich mißtommen. — @S foßen auch bie Se»
legierten zum £>ebammentag nach Bafet gemähtt

Jedes Kind braucht zum Wachstum
und Knochenbildung Kohlenhydrate,
Eiweiss und Nährsalze; dann verlangen
Sie LöfFel's Haferzwieback-Kindermehl mit
1024 Kalk-Zusatz. (JH 1520 J)

Hervorragend begutachtet.

£erabgefehte greife auf

für fpauSberbienft, in ben gang»
barften Bummern unb Breiten, fo»
fort tieferbar. ©bentueß Unterricht
Zu §aufe. ißreiStifte Br. 1 gegen
30 ©ts. in Briefmarten bei ber girma

35ifßefm ^ulfer,
©tridmafch.=§anbl., @teitt (Starg.)

Stm 2ager finb auch ©tridmafchinen,
io2i Babetn für allerlei ©hfteme.

IrJtttCh 00

die lösliche

flafer-Kraît-Säuglingsnahrung
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und fiineralstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1.80

Fabrikanten: H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee
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Sindsehrüberrascht, dass
unser Kind, ohne M.-Milch,
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ernährt, andere Kinder
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Mum von Berufsarbeit und Verdienst rechnen
müssen.

Also am 2. Mai, nachmittags 1 Uhr treffen
wir uns zur frohen Tagung in Lachen. Die
Traktanden-Liste, die jeder Hebamme zugestellt
wird, zeigt auch das Lokal, welches heute noch
nicht bestimmt werden konnte.

Die Versammlung wird diesmal wieder sehr
viel Lehrreiches bringen. Herr Drasdo, Aerzte-
Vertreter der Firma Wander, Bern wird uns
einen Vortrag halten über verschiedene, für
unsere Praxis wichtige Produkte. Ebenso dürfen
wir auf einen ärztlichen Vortrag von Dr. Stein-
egger rechnen. Eine Delegierte nach Basel, sowie
der nächste Versammlungsort muß gewählt werden.

Dann gibt es verschiedene Besprechungen
über Kassabestand und Eingaben an die
Generalversammlung. Und die Alterskasse, wer hat da
ein paar Fränklein gesammelt?

Es ist zu erwarten, daß recht viele Hebammen
an der Versammlung teilnehmen. Nebst dem
vielen Lehrreichen gibts dann wahrscheinlich
für jedes Mitglied noch eine Ueberraschung.
Also wer irgend wie abkommen kann, am 2. Mai
auf nach Lachen.

Allen Kolleginnen der Sektion, sowie denen
vom 1920er Kurs in St. Gallen, recht herzliche

Ostergrüße und ein ganzes Nest voll bunter
Eier!

Für den Vorstand: L. Knüsel-Kennel.
Sektton Solothum. Unsere Frühlingsversammlung

findet am 20. April, nachmittags
2 Uhr, im Restaurant Olten-Hammer, bei Frau
Disteli in Ölten statt.

Allen unseren werten Mitgliedern möchten
wir ans Herz legen, wenn möglich an der
Versammlung teilzunehmen, da uns Herr Dr.
Otto Hauri, Spezialarzt für Geburtshilfe, mit
einem Vortrag beehren will. Auch die Firma
Dr. A. Wander wird uns einen Vertreter ihrer
weltbekannten Produkte senden, um uns ebenfalls

einen Vortrag zu geben.
Also vergeht den 20. April nicht, damit wir

unseren geehrten Herren die Ehre erweisen
können.

Also auf Wiedersehen in Ölten!
Der Vorstand.

Sektion St. Galle«. Und wieder hat der
Tod eine Lücke gerissen in unserer Sektion,
schon zum dritten Mal in diesem Jahre. Frau
Rigassi ist am 17. März einem schweren, schmerzhaften

Halsleiden im Alter von 51 Jahren
erlegen. Sie war eine der Stillen in unserem
Kreise. Doch bekundete sie ihre Anhänglichkeit
und Zugehörigkeit an uns Kolleginnen, sowie
ihr Interesse an die Geschäfte des Vereins,
durch ihr fleißiges Besuchen unserer Versammlungen.

Wir verlieren in ihr ein treues,
hochachtungswertes Mitglied, dessen Hinschied wir
sehr bedauern und der wir ein stetes, gutes
Andenken bewahren werden.

Unsere letzte Versammlung vom 8. März war
gut besucht, immerhin hätte es uns gefreut,
wenn noch mehr Kolleginnen an dem vortrefflich

servierten Essen teilgenommen hätten.
Unsere nächste Versammlung mit Vortrag

findet Dienstag den 26. April, nachmittags
2 Uhr im Spitalkeller statt, und läßt das wichtige

Thema: „Stillen und Stillschwierigkeiten"
auf einen sehr zahlreichen Besuch hoffen und
bitten wir auch recht pünktlich zu erscheinen,
da die Traktanden für die Generalversammlung
in Basel durchberaten werden.

Der Vorstand.
Sektto« Hhurgau. Die an der Hauptversammlung

beschlossene Autofahrt ins Appen-
zellerland fällt auf die zweite Hälfte Mai.
Sammelplätze sind: Frauenfeld, Weinfelden,
Amriswil, Arbon. Wer diese Fahrt mitmachen
will, muß sich spätestens bis 10. Mai bei der
Aktuarin anmelden. Nähere Auskunft kommt
in der Mainummer. Der Vorstand.

Sektto« Art. Den verehrlichen Mitgliedern,
die für uns und sie erwünschte Mitteilung,
daß in den nächsten Tagen eine Einladung der
Fräulein Maurer, Wanderlehrerin der Firma
Henkel A Cie., Basel an die Mitglieder
ergehen wird, einem Vortrage derselben zu
folgen. Die geehrte Wanderlehrerin, die bereits
vor einigen Jahren uns mit einem praktischen
Vortrage über die bekanttten und geschätzten
Wasch- und Reinigungsmittel, Henkel-Soda,
Henko, Persil und Krisit und mit einem
währschaften Z'abig mit Kuchen erfreute, wird uns

mit einem Film über diese Fabrikation dieser

Produkte erfreuen und nebst dem Nachmittagskaffee

sogar noch die Bahnspesen vergüten.
Da zugleich die ordentliche Generalversammlung

mit den üblichen Traktanden, Wahlen,
Rechnungsablage usw. stattfindet, so erwarten
wir, da den Mitgliedern absolut keine Kosten
erwachsen, die Beteiligung sämtlicher Mitglieder.
Die Versammlung wird sehr interessant werden
und unsern Mitgliedern viel bieten. Zeit und
Ort wird durch die Einladung der Fräulein
Maurer bekanntgegeben werden. Wir hoffen
also, unsere Mitglieder werden diese Gelegenheit

benützen und zahlreich eintreffen.
Der Vorstand.

Sektion Zürich. Die Versammlung vom 29.
März im „Karl der Große" war sehr gut
besucht. Natürlich hatte die Zusage eines ärztlichen
Vortrages viele Kolleginnen herbeigelockt. Leider
wurde der Vortrag aus gutgemeinten Gründen
von Seite des Arztes auf eine spätere
Versammlung verschoben, aber nicht aufgehoben.
In verdankenswerter Weise überraschte uns die
Firma Hausmann, Sanitätsgeschäft, durch
Zusendung einer neuen Hebammentasche zur
freien Besichtigung. Indem wir den Kolleginnen
noch bestens danken für ihr Erscheinen, bitten
wir alle, das für den Verein und seine
Bestrebungen so nötige Interesse zu zeigen, durch
fleißigen Besuch 'der Versammlungen und
erwarten deshalb am 26. April, nachmittags halb
3 Uhr im „Karl dem Großen" wieder recht
zahlreiches Erscheinen. Keine Kollegin fehle.

Wahl der Delegierten nach Basel und
Besprechung der Anträge. Neueintretende find stets
herzlich willkommen. Der Vorstand.

Sektion Wwterthm. Unsere letzte Versammlung

war sehr gut besucht, eine erfreuliche Zahl
hat sich dazu eingefunden. Viel zu reden gab
die neue Pflichtverordnung.

Die nächste Versammlung, mit einem Vortrag
von der Firma Maggi in Kemptal, findet
Donnerstag den 21. April, nachmittags 2 Uhr, im
Erlenhof statt, wozu die Mitglieder recht zahlreich

erscheinen mögen, auch NichtMitglieder sind
herzlich willkommen. — Es sollen auch die
Delegierten zum Hebammentag nach Basel gewählt

Zsciss Hin3 brauobt xuin Wastistum
und Lnosksribilduiig Hoblsnkvdrats,
Civsiss und Mbrsàs; ànn vsàngsn
Lis liiffsi's b-der?àbscl(XmlIermekI mit
1024 ItâXusà (411 1520 4)

Herabgesetzte Preise aus

für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wilhelm Müller,
Strickmasch.-Handl., Stem (Aarg.)

Am Lager sind auch Strickmaschinen,

1021 Nadeln für allerlei Systeme.
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werben. ©benfallg werben bie Xraftanben gur
^Delegierten» unb ©eneratüerfammlung buret)*
beraten. (Rege (Beteiligung erwartet

S er SSorftanb.

£ebanmten=(Beruf unb =(Snt(öIjmutg.

Sie fjpgienifcfjen ©inricfjtungen unb Mafj»
natjmen bei ber fiinbergeburt waren nietjt immer
fo gute, wie fie trente finb. SBetm wir ung
bergegenwärtigen, baff in ben erften 25 Sauren
ber güfyrung einer ©tatifiif über bie gtbil»
ftanbgereigniffe an einem ffeinen Orte, bon 125
Sobeêfatlen, eg 33 Ätnber gu regiftrieren gab,
welche wäprenb ber ©eöurt geftorben finb, fo
befräftigt bieg bie obige (Behauptung gur ©enüge.

©in jungeg ©fjepaar burfte ber glücflicfjen
©eburt eineg lieben Söctjterdfeng entgegenfeljen.
Sllg fict) bie erften Singeidjen ber beborftepenben
©eburt bemerfbar machten, würbe fogïcicE) bie
Hebamme gerufen. Siefelbe mar ber Situation
balb mâdjtig. Sag kleine war nod) niept in
bie ©eburtgmege eingelangt. Sie ging nad)
§aufe, eg war 9iad)t, mit ber (Bemerfung :

„©obalb fid) bie prefjroeljen einfteden, folle
nad) it)r gefcljidt werben." (Racf) einigen, für
bie gebärenbe Mutter qualbolten ©tunben,
fepien ber geitpunft gefommen. (pämmernb
würbe bie in tiefem ©djfafe fan ft rutjenbe
fjebamme p weden berfudjt. STber ber wotjl*
tuenbe ©d)laf wollte fie nidft berlaffen. Unter»
beffen mar bag liebe kleine bereitg pr (Belt
gekommen. (Sine glüdlicpe (Borfeljung Ratten
Mutter unb ®inb bor Seib bematjrt. SBäfrceub
gwei Sagen würbe bag garte, Ejilflofe Vtrtbletrt,
morgeng unb abenbg bon biefer Slmme gepflegt
unb bann war bie Pflege unb SBartung bon
Mutter unb Sinb ben Slngetjörigen überlaffen.
Sei ber Saufe erhielt bag ®inb nodjmalg ben
Sefuct) ber Hebamme, wobei Pate unb Patin
für bie getreue, forgfältige SBartung unter San!
fie befdjenften 1 (Rad) 35 jähriger Sätig!eit fanf
bie treue Hüterin ing füljle ©rab.

Sag fleine Södj.terdjen burfte ein Srüberdjen
erwarten. @g war in ber Mitternadjtgftunbe,,

alg fid) bie erften Sefcfjwerben ber beborftefjen»
ben ©eburt einftettten. ©ine tüdjtige, gut au§=
gebilbete §ebamme war fogteid) gur ©teile.
§elfenb war bie fidjere .&anb unaufhörlich tätig,
©g würbe Morgen, Stbenb unb wieber Morgen.
Ohne fRaft unb Stühe unb ohne Maljlgeit war
bie liebeboHe Helferin unermüblid) tätig. Sief
heiliger ©ruft berrieten ihre güge. Mutig war
bie helfenbe, fcfjmerglinbernbe, rettenbe §anb.
©nblid) nach- 48-ftünbiger, angeftrengter, auf»
opfernber Pflege unb Mithilfe, erblidte ber
neue ©rbettbürger bag Sicht ber SBelt. SBäljtenb
gwölf weiteren Sagen, täglich gtfei Mal je gwei
©tunben, burften Mutter unb fiinb bie liebe»
bolle Pflege un^ Wartung biefer guten £>eb»

amme genießen. 96 arbeitgreiche ©tunben für
eine eingige ©eburt unb Pflege unb SBartung,
unb wie mingig fleht gegenüber biefer fdimeren,
berantwortunggboüen Pflichterfüllung ber Sohn!
Unb wo bie ©emeinben nur ein färglicheg SBart»
gelb entrichten für biefeg fogiale SBerf einer
richtigen ©eburtghilfe, ba ift eg wirflid) um
bie öfonomifche unb finangieHe Stellung ber
fpebammen fd)timm beftetlt. (Rod) ift e'g mit
ber gepn» ober gwölfUägigen SBartüng nicht
getan, balb hot bag Steine ©dpuppen, balb
fäebert eg, trinft nicht gehörig, ift unruhig in
ber (Radjt, ftrampett gu biet mit ben öeind)en,
näht gu biet bie SBinbeln, miß, wenn einmal
ber lebenbige (Brunnen berfiegt, bie gereichte
fünftlidje Nahrung nidjt genießen, ftetg unb
immer wirb guerft nach ber ^jebamme gefchidt.

@o ergeben fi<h für bie Hebammen eine un»
gegäljtte gapl üovt unbegabten Slrbeitgftunben.
Sanfbar nehmen bie Seute bie guborfommenbe
(Bereitwilligfeit an, aber nur in feltenen gälten
wirb an eine ©ntfdiäbigung gebadjt. Unb wie
biete SIrgtfoften für einen Säugling fonnten
bod) fdjou erfpart werben, wo eine tüchtige
§ebamme ifjreg hehren Stmteg waltet? SBenn
bag fogiale SBerf einer richtigen ©eburtghilfe
gum giele gefegt warben ift, bann ift eg auch
moralifche Pflicht, bah bie .fjebammen für bie

©rfüßung iijreg fdjweren (Berufeg finangieH fo
gefteüt werben, bah bie ©ntfdjäbigung ber Sir»

beitgleiftung angepafjt wirb. (Bor allem ift eg

Pflicht ber ©emeinbeterritorien, bie finangieUd
(Befferfteßung ber Hebammen gu tätigen. (8. M.

Slnmerfung ber (Reb. Sin biefen Mifs»
ftänben tragen bor ädern bie fpebammen felber
bie §auptfd)ulb. SBarum fdjliefen fie fich nicht
ade "bem Ipcbammenoerein an Stuch im St.
Slargau befteljt biefe Möglid)feit fchon feit bieten
Sahren. Um bei ben (8ef)örben etwag gu er»
reichen, muh man befannttich in gefdjloffenen
(Reihen unb mit bereinten Sräften borgehen.
SBir meinen auch nicht, wir mühten ung für
jebeg gefprochene SBort unb für jeben guten
(Rat begabten laffen. Slber immerhin tjonbljaben
wir einen anftänbigen Sarif unb finb überbieg
berechtigt, für (Bemühungen bor ber ©eburt
unb nach bem äBodjenbett ein Honorar gu ber»
langen, ©in Slrbeiter ift feineg Sopneg mert.
Sie ßeiten bürften both nun enbgültig borbei
fein, wo man ben gebammelt nur Pflid)ten
auferlegte, ohne ihnen l)iefür auch (Rechte ein»

guräumen.

2>ie 2>orfhebtumtte coït tocala toeron.
Sllg wir auf unfere Miffiongftation Soeala

Soeron gefommen waren, befuchte ung alg eine
ber ©rften eine alte (Sh^iftiri, in ber mein Mann
bie ©rofjmutter feineg ehemaligen fjjauêjungeng
in Soeala Sopoeag, je|t ©eminarift in Panb*
jermafin, erfannte. Sem bieten ©olbfchmud,
ben fie an £>alg unb SIrmen hoogen hotte, fo
wie ben gasreichen gingerringen nactjgufchtiehen
baepte ich, bah eg eine gewichtige Perfönlidjfeit
fein müffe unb richtig, lernte ich fpöter in ihr
bie Sorfhebamme fennen. 3hre Sunft hotte fie
bor Sohren, nach ihrem Uebertritt gum ©hriften«
tum, bon Parmer»Miffiongleuten erlernt unb
war nun bon ©hriften, Reiben unb Mohante»
banern bie begehrtere Hebamme be§ Sorfeg
geworben, ©einergeit bei einer Slugenfranfheit
am rechten Sluge erblinbet, bergah man bie
entftedte ©efichtgholfte balb, wenn man ihr in
bag anbere flare Sluge btiefte, mit bem fie einem
fo treu unb feelenbod anfdjauen fonnte. Sllg

Englert Kisder-Zwiebackmehl
Beste Kindernahrung

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Banges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagans' Wwe.
(K 2502 B) St. Gallen C) Engelgasse 8. r0i9

Wo keine Wiederverkäufer, sende von 6; Paketen an franko
durch die ganze Schweiz.

Frauen
deren Gesundheit unter den

Sorgen des Alltags gelitten hat,

verlangen Prospekt von der

KttttenßcUt
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fingen (©otDthurn) facht wegen
Äranfheit itjrer §ebamme auf lärt»
gere ßeit eine Stughilfe.

Slnmelbungen finb big 30. Stprit
a. c. mit. ©epaltganfprüchen an bag?

Sïmmannamt gu richten, wo auch;
nähere Slugfunft erteilt wirb.
<PI3j^" Ser ©iiUDohnergemeinteat.
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Da die kleinen Tuben

Kindersalbe Gau dard
iiiHiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiir
sich sowohl in der Herstellung
als auGh im Gebrauch, als
unvorteilhaft erwiesen haben, wird in
Zukunft nur noch die Grösse zu
Fr. 1.20 hergestellt. (Für
Hebammen. 90 Cts.)

Mattenhof-Apotheke Bern
Dr. K. Seiler, Belpstrasse 61

asuüstzuHia
I W Berücksichtigt zuerst
hei Kuren Einkäufen unsere
Inserenten.

Für Hitter nod Kind
unentbehrlich ist die bei Wundseitfi
in ihrer Wirkung unübertroffene

Okies Wörishofener
Tormentil! - Crème.

Frl. M. W., Hebamme in K., schreibt
darüber :

„Kann Ihnen nur mitteilen, dass
Ihre Tormentill-Crème sehr gut'
ist bei wanden Brüsten. Habe
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und gnten Erfolg
gehabt.'-

Okies WörishDfener
Tormentill - Crème,

in Tuben zu Fr. 1.50 zu haben in Apo-?
theken und Drogerien. 1012 c

Hebammen erhalten Rabatt.

F. Keinger-Bruder, Basel.

Vorhänge jeder Art
Vorhangstoffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tanftficher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graf* Bideaux,
Altstätten (St. Gallen) 1022
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werden. Ebenfalls werden die Traktanden zur
Delegierten- und Generalversammlung
durchberaten. Rege Beteiligung erwartet

Der Vorstand.

Hebammeu-Beruf und -Entlohnung.
Die hygienischen Einrichtungen und

Maßnahmen bei der Kindergeburt waren nicht immer
so gute, wie sie heute sind. Wenn wir uns
vergegenwärtigen, daß in den ersten 25 Jahren
der Führung einer Statistik über die
Zivilstandsereignisse an einem kleinen Orte, von 125
Todesfällen, es 33 Kinder zu registrieren gab,
welche während der Geburt gestorben sind, so

bekräftigt dies die obige Behauptung zur Genüge.
Ein junges Ehepaar durfte der glücklichen

Geburt eines lieben Töchterchens entgegensehen.
Als sich die ersten Anzeichen der bevorstehenden
Geburt bemerkbar machten, wurde sogleich die
Hebamme gerufen. Dieselbe war der Situation
bald mächtig. Das Kleine war noch nicht in
die Geburtswege eingelangt. Sie ging nach
Hause, es war Nacht, mit der Bemerkung:
„Sobald sich die Preßwehen einstellen, solle
nach ihr geschickt werden." Nach einigen, für
die gebärende Mutter qualvollen Stunden,
schien der Zeitpunkt gekommen. Hämmernd
wurde die in tiefem Schlafe sanft ruhende
Hebamme zu wecken versucht. Aber der
wohltuende Schlaf wollte sie nicht verlassen. Unterdessen

war das liebe Kleine bereits zur Welt
gekommen. Eine glückliche Vorsehung hatten
Mutter und Kind vor Leid bewahrt. Während
zwei Tagen wurde das zarte, hilflose Kindlein,
morgens und abends von dieser Amme gepflegt
und dann war die Pflege und Wartung von
Mutter und Kind den Angehörigen überlassen.
Bei der Taufe erhielt das Kind nochmals den
Besuch der Hebamme, wobei Pate und Patin
für die getreue, sorgfältige Wartung unter Dank
sie beschenkten I Nach 35 jähriger Tätigkeit sank
die treue Hüterin ins kühle Grab.

Das kleine Töchterchen durfte ein Brüderchen
erwarten. Es war in der Mitternachtsstunde,

als sich die ersten Beschwerden der bevorstehenden

Geburt einstellten. Eine tüchtige, gut
ausgebildete Hebamme war sogleich zur Stelle.
Helfend war die sichere Hand unaufhörlich tätig.
Es wurde Morgen, Abend und wieder Morgen.
Ohne Rast und Ruhe und ohne Mahlzeit war
die liebevolle Helferin unermüdlich tätig. Tief
heiliger Ernst verrieten ihre Züge. Mutig war
die helfende, schmerzlindernde, rettende Hand.
Endlich nach. 48-stündiger, angestrengter,
aufopfernder Pflege und Mithilfe, erblickte der
neue Erdenbürger das Licht der Welt. Während
zwölf weiteren Tagen, täglich zwei Mal je zwei
Stunden, durften Mutter und Kind die liebevolle

Pflege und Wartung dieser guten
Hebamme genießen. 96 arbeitsreiche Stunden für
eine einzige Geburt und Pflege und Wartung,
und wie winzig klein gegenüber dieser schweren,
verantwortungsvollen Pflichterfüllung der Lohn!
lind wo die Gemeinden nnr ein kärgliches Wartgeld

entrichten für dieses soziale Werk einer
richtigen Geburtshilfe, da ist es wirklich um
die ökonomische und finanzielle Stellung der
Hebammen schlimm bestellt. Noch ist es mit
der zehn- oder zwölf-tägigen Wartung nicht
getan, bald hat das Kleine Schnuppen, bald
fiebert es, trinkt nicht gehörig, ist unruhig in
der Nacht, strampelt zu viel mit den Beinchen,
näßt zu viel die Windeln, will, wenn einmal
der lebendige Brunnen versiegt, die gereichte
künstliche Nahrung nicht genießen, stets und
immer wird zuerst nach der Hebamme geschickt.

So ergeben sich für die Hebammen eine
ungezählte Zahl von unbezahlten Arbeitsstunden.
Dankbar nehmen die Leute die zuvorkommende
Bereitwilligkeit an, aber nur in seltenen Fällen
wird an eine Entschädigung gedacht. Und wie
viele Arztkosten für einen Säugling konnten
doch schon erspart werden, wo eine tüchtige
Hebamme ihres hehren Amtes waltet? Wenn
das soziale Werk einer richtigen Geburtshilfe
zum Ziele gesetzt worden ist, dann ist es auch
moralische Pflicht, daß die Hebammen für die

Erfüllung ihres schweren Berufes finanziell so

gestellt werden, daß die Entschädigung der Ar¬

beitsleistung angepaßt wird. Vor allem ist es

Pflicht der Gemeindeterritorien, die finanzielle
Besserstellung der Hebammen zu tätigen. B. M.

Anmerkung der Red. An diesen
Mißständen tragen vor allem die Hebammen selber
die Hauptschuld. Warum schließen sie sich nicht
alle dem Hebammenverein an? Auch im Kt.
Aargau besteht diese Möglichkeit schon seit vielen
Jahren. Um bei den Behörden etwas zu
erreichen, muß man bekanntlich in geschlossenen
Reihen und mit vereinten Kräften vorgehen.
Wir meinen auch nicht, wir müßten uns für
jedes gesprochene Wort und für jeden guten
Rat bezahlen lassen. Aber immerhin handhaben
wir einen anständigen Tarif und sind überdies
berechtigt, für Bemühungen vor der Geburt
und nach dem Wochenbett ein Honorar zu
verlangen. Ein Arbeiter ist seines Lohnes wert.
Die Zeiten dürften doch nun endgültig vorbei
sein, wo man den Hebammen nur Pflichten
auferlegte, ohne ihnen hiefür auch Rechte
einzuräumen.

Die Dorfhebamme von Koeala Koeron.

Als wir auf unsere Missionsstation Koeala
Koeron gekommen waren, besuchte uns als eine
der Ersten eine alte Christin, in der mein Mann
die Großmutter seines ehemaligen Hausjungens
in Koeala Kopoeas, jetzt Seminarist in Band-
jermasin, erkannte. Dem vielen Goldschmuck,
den sie an Hals und Armen hängen hatte, so
wie den zahlreichen Fingerringen nachzuschließen
dachte ich, daß es eine gewichtige Persönlichkeit
sein müsse und richtig, lernte ich später in ihr
die Dorfhebamme kennen. Ihre Kunst hatte sie

vor Jahren, nach ihrem Uebertritt zum Christentum,

von Barmer-Missionsleuten erlernt und
war nun von Christen, Heiden und Mohame-
danern die begehrteste Hebamme des Dorfes
geworden. Seinerzeit bei einer Augenkrankheit
am rechten Auge erblindet, vergaß man die
entstellte Gesichtshälfte bald, wenn man ihr in
das andere klare Auge blickte, mit dem sie einem
so treu und seelenvoll anschauen konnte. Als

kiMà lîîàr-Xu/iààkIi!
ist à LIM unâ knosbsn bil-lsnciss lllnclornâbrmittol atte, ÄanFes,
clark vom -mussten bitter an Zorsiokt vorcton. Leim âtioàe» leistet
mein Droclukt Dienste, Nasbsn Sie bitte einen Versnob

unä verlangen Sie kranke Dratisprodo-Nustor.
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Hebamme gelacht:
Die Einwohnergemeinde Cger-

kingen (Solothurn) sucht wegen
Krankheit ihrer Hebamme auf
längere Zeit eine Aushilfe.

Anmeldungen sind bis 3V. April
u. e. mit Gehaltsansprüchen an das
Ammannamt zu richten, wo auch
nähere Auskunft erteilt wird.

Der Einwohnergemeinderat.

1034

^Kinderloses Ehepaar würde^ gesundes Kind
gegen einmalige angemessene
Kostgeldentschädigung bei guter Pflege
Mr eigen annehmen. co.r.nWSt.»

Offerten unter 0: P. 800 Zt. an
Orell-Nißli-Atmoncen, St. Galleu.
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fie bann erfuhr, bajj id) bon ben $ebantmen=
fünften ein fleinmemg etroaS berftepe, tarn fie
be§ öftern gu einem ^(auberftünbäjen gu mir
auf bte Seranba unb ergätpte mir bon ben
©itten unb ©ebröudjeu ber Dlob ngabjoe,
ifjreë SoIEêftammeS. Seiber mar unb bin id)
nod) biet §u roentg in bie 35ajaf»©prad)e ein»

gebrungen, um atteS berfte^en gu formen, benn
gerabe über ©djmangerfdjaft, ©eburt unb
SBodjenbett fonnte id) roeber auê löüdjern,
nod) im täglichen Umgang mit ben Seuten biet
erfahren, unb fo maren mir eine gange äJtenge
bon Segeidjnnngen fremb, erft mit ber 3eit
ternte id) oft gufällig ein SBort für trgenb einen
Segriff lernten. 9ll§ id) mätfrenb meineê Stuf»
ent^atteê in SDÎengfatip am Sarito mit ber
bortigen ätiiffionarin grau Sühnte (Serfäfferin
be§ ermähnten SudjeS) eine Strt Hebammen»
fur§ gab, pätte id) gerne benen in it)rer @nt»

midtung auf einer nod) gang nieberen ©tufe
ftepenben Sajaffrauen einen ïteinen Segriff
ber aKereinfadjften Sorgänge beS roetblicpen
Körpers mäprenb ber ©cproangerfdjaft, ©eburt
unb SBocpenbett beigebracht. Um ipnen bon ber
Sefrucptung beë ®ie§ an ergaplen gu fönnen,
mufften mir guerft ein SBort fudjen für ,,be»

frudjtet". Soller greube fam un§ bie gbee mit
ben Hühnereiern. SSarum fönnen niäjt alte
©ier ausgebrütet merben, frugen mir unb er»
matteten barauf totficher bie Slntmort: SBetl

nidjt alle befruchtet finb! Slber noch heute
fepe ich Êmb enttäufcht rattofe ©efidjt ber grau
M, ats uns aus berftänbniStofen ©eftcptern
bie Stntmort entgegen Uang: SaS miffen mir
nicht, ©rft biet fpäter hörte ich bann bie Se»

geidjnung babihi, atS man mir ergäplte, bte

SeiSpftangen im gelb feien befruchtet. Sabihi
ift gieicpbebeutenb mit fchmanger, fie haben
atfo feinen geteilten Segriff für befruchtet unb
fchmanger, felbft nicht bei Sieren unb fßflangen.

.gommt im Sorfe ein ungemöhnticher Sranf»

heitsfaü ober eine nicht normale ©eburt bor,
fo taucht baS gutmütige ©efidjt ber Snbu Saban
(ältutter beS Saban) mieber auf unferer Seranba
auf unb bittet mich um Seiftanb. ©in fomifd)eS
Siib mitp es bieten, menn bie roeifjpaarige,
halbblinbe ©rofjmutter leicht unb gragiöS mit
ihren nadten güffen ben eingeferbten Saum»
ftamm gu bem auf popen pfählen rupenben
HauS hinauf fchreitet unb bie junge ©uropäerin
ipr auf allen Sieren nadjflettert. Oft genug
nimmt fie mich gang einfach öei ber Hmtb unb
bie ich ihre gührerin fein foHte, laffe mich bon
bem alten SBeiblein über faft palêbrecperifcpe
Sreppen hinauf giehen.

Söenn es im Sorfe ruchbar gemorben ift,
baff eine grau ©eburtgmepen hat, bann ftrömt
alles, ©rofj unb Mein, borthin, um gugu»
fchauen, fomie [ich auch öie bajaftifcpe Hebamme
nicht fdjeut, mir bor ihrer fteinen, etma 7 jäh'
rigen Snfetiu, bon ber fie mir ftolg erflärte,
eS fei bie pifef SJîaoeng — bie (Gefragte (Sraut)
beS iDlaoeng, bie allerbebenflicpften Sachen gu
ergäplen. SBarum follen ba bie Mnber nicpt
babei fein bürfen? — mürben fie bermunbert
fragen, ©ine Geburt ift bocp baS Statürlicpfte
maS eS gibt! SlHerbingS rauf; perborgepoben
merben, baff fi<h bie ©ebärenöe unter feinen
IXmftänben abbeden lägt, bie Heöamme muh
unter bem Sapif)«Sod ber grau arbeiten,
gnnere Unterfucpung mirb feine borgenommen.
Sie Htffetoftnng ber Umftehenben befcpränft
fidj barauf, mätjrenb jebem 2Bep ber greiffenben
mit leichtem Srud auf ben Sauch „nachgu»
helfen". SBirb ber Hopf fichtbar, fo fi|t bie
Hebamme gegenüber ber auf bem Soben lie»

genben ©ebärenben unb macht mit ben güjjen—
bie gujjfople gegen ben Samm bringenb, mit
ben beiben gerfen fich berührenb — einen
fräftigen 25ammfä)u|. SaS Meib ber ©ebären»
ben bleibt natürlidp immer gmifchen Samm unb
gühen ber Heöamme. S ft bas ginblein geboren,

fo mirb eS nicht etma abgenabelt, eS muh
marten, bis fein älterer Sruber, baS ift bie
Sachgeburt, fich bon ben Sägein gelöfi hat,
mit benen er im Seibe ber grau befeftigt ift.
©achte maffiert bie Hebamme mieber ben Sauch
ber grau, unb menn nach etwa 10 SSinuten
ber lepte Sagel gelöfi ift, fo fommt ber „ältere
Sruber" beS ginbleinS auch gur SSelt, bann
erft barf mit ber Slbnabelung unb Seinigung
begonnen merben. Hat baS Äinblein gar noch
an feinen gäuftdjen Slut, bann bebeutet baS
ein gutes Leithen : ©S mirb ihm im Seben nie
an Seis unb gufpeife fehlen, hat eS both in
fürforglicher SBeife Sahrung in feinen Hänben
mit auf bie 28elt gebracht ®ie S)ajafen fteHen
fich nämlich bor, baS ginb führe fich ntit ben
Hänben im Sïutterleibe Slut gum Stunbe unb
hole fich f° feine ©peife.

SSenn bie junge SBöcpnerin mit frifchem
SBaffer übergoffen unb mit einem fauberen
Sapip befleibet ift, mirb ihr in einem ©efäfj
marme Slfdje ins gimmer gebracht, auf metche

fie fipen muh- Sun fängt bie Hebamme an,
ihr ben gangen görper gu maffieren unb gu
beflopfen. Sach biefer ißrogebur fühlt fich bie
junge Stutter roie neu belebt, eine jebe lebt in
bem feften ©tauben, bah bie§ ihr helfe, balb
mieber gefunb unb munter ihrer täglichen 2lr»
beit nachgehen gu föunen.

gaft alle ©eburten berlaufen unter biefem
Saturbölflein normal, menn aber einmal etmaS
Schmieriges üorfommt, bann ift'S gum ©rbarmen
für bie arme grau, bann ift fie h'lfl°g unb
öerlaffen. Sebt fie gar noch in ftodheibnifcher
Umgebung, mo alles Unglüd unb grandit
ben böfen ©eiftern ©chulb gegeben mirb, bann
ift fie ein gmiefadj bebauernSmerteS ©efchöpf,
bann muh fie gu ihren SeibeSqualen nod) ben

gangen H°fu§pofuS ber gauberpriefterinnen er»
Bulben, auf bie man noch öie legte Hoffnung
fegt, bah fie eS in ihrer legten Stacht hätten

Ein Vorteil wirtschaftlicher Natur des milchtreibenden Mittels

MOLOCO
Die künstliche Ernährung des Säuglings mit dem Schoppen aus
der Milchküche kostet in der Schweiz etwa Fr. 1. 50 per Tag.

Erhält dagegen die Mutter regelmässig

MOLOCO
so kann sie in weitaus den meisten Fällen ihr Kindlein selbst
stillen. — Moloco kostet sie per Tag zirka 50 Rappen.

Neben allen andern Vorzügen hat also die durch Moloco erzielte natürliche Ernährung des
Säuglings mit Muttermilch auch noch den, viel billiger zu sein, als die künstliche
Säuglingsernährung. Ganz abgesehen davon, dass diese dem Säugling die Muttermilch nie ersetzen kann.
Stets die grosse Schachtel für die Molocokur verwenden, sie stellt sich dadurch billiger.

Publiknmpreis: Schachtel à 50 Stück Fr. 5.—, à 250 Stück Fr. 15.—

Hausmann A.-G., St. Gallen u. Zürich
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sie dann erfuhr, daß ich von den Hebammenkünsten

ein kleinwenig etwas verstehe, kam sie
des öftern zu einem Plauderstündchen zu mir
auf die Veranda und erzählte mir von den
Sitten und Gebräuchen der Oloh ngadjoe,
ihres Volksstammes. Leider war und bin ich
noch viel zu wenig in die Dajak-Sprache
eingedrungen, um alles verstehen zu können, denn
gerade über Schwangerschaft, Geburt und
Wochenbett konnte ich weder aus Büchern,
noch im täglichen Umgang mit den Leuten viel
erfahren, und so waren mir eine ganze Menge
von Bezeichnn ngen fremd, erst mit der Zeit
lernte ich oft zufällig ein Wort für irgend einen
Begriff kennen. Als ich während meines
Aufenthaltes in Mengkatip am Barito mit der
dortigen Missionarin Frau Kühnle (Verfasserin
des erwähnten Buches) eine Art Hebammenkurs

gab, hätte ich gerne denen in ihrer
Entwicklung auf einer noch ganz niederen Stufe
stehenden Dajakfrauen einen kleinen Begriff
der allereinfachsten Vorgänge des weiblichen
Körpers während der Schwangerschaft, Geburt
und Wochenbett beigebracht. Um ihnen von der
Befruchtung des Eies an erzählen zu können,
mußten wir zuerst ein Wort suchen für
„befruchtet". Voller Freude kam uns die Idee mit
înn Hühnereiern. Warum können nicht alle
Eier ausgebrütet werden, frugen wir und
erwarteten darauf totsicher die Antwort: Weil
nicht alle befruchtet sind l Aber noch heute
sehe ich das enttäuscht ratlose Gesicht der Frau
K., als uns aus verständnislosen Gesichtern
die Antwort entgegen klang: Das wissen wir
nicht. Erst viel später hörte ich dann die
Bezeichnung badihi, als man mir erzählte, die

Reispflanzen im Feld seien befruchtet. Badihi
ist gleichbedeutend mit schwanger, sie haben
also keinen geteilten Begriff für befruchtet und
schwanger, selbst nicht bei Tieren und Pflanzen.

Kommt im Dorfe ein ungewöhnlicher Krank¬

heitsfall oder eine nicht normale Geburt vor,
so taucht das gutmütige Gesicht der Indu Raban
(Mutter des Raban) wieder auf unserer Veranda
auf und bittet mich um Beistand. Ein komisches
Bild muß es bieten, wenn die weißhaarige,
halbblinde Großmutter leicht und graziös mit
ihren nackten Füßen den eingekerbten Baumstamm

zu dem auf hohen Pfählen ruhenden
Haus hinauf schreitet und die junge Europäerin
ihr auf allen Vieren nachklettert. Oft genug
nimmt sie mich ganz einfach bei der Hand und
die ich ihre Führerin sein sollte, lasse mich von
dem alten Weiblein über fast halsbrecherische
Treppen hinauf ziehen.

Wenn es im Dorfe ruchbar geworden ist,
daß eine Frau Geburtswehen hat, dann strömt
alles, Groß und Klein, dorthin, um
zuzuschauen, sowie sich auch die dajaktische Hebamme
nicht scheut, mir vor ihrer kleinen, etwa 7

jährigen Enkelin, von der sie mir stolz erklärte,
es sei die pisek Maoeng — die Gefragte (Braut)
des Maoeng, die allerbedenklichsten Sachen zu
erzählen. Warum sollen da die Kinder nicht
dabei sein dürfen? — würden sie verwundert
fragen. Eine Geburt ist doch das Natürlichste
was es gibt! Allerdings muß hervorgehoben
werden, daß sich die Gebärende unter keinen
Umständen abdecken läßt, die Hebamme muß
unter dem Tapih-Rock der Frau arbeiten.
Innere Untersuchung wird keine vorgenommen.
Die Hilfeleistung der Umstehenden beschränkt
sich darauf, während jedem Weh der Kreiffenden
mit leichtem Druck auf den Bauch „nachzuhelfen".

Wird der Kopf sichtbar, so sitzt die
Hebamme gegenüber der aus dem Boden
liegenden Gebärenden und macht mit den Füßen—
die Fußsohle gegen den Damm bringend, mit
den beiden Fersen sich berührend — einen
kräftigen Dammschutz. Das Kleid der Gebärenden

bleibt natürlich immer zwischen Damm und
Füßen der Hebamme. Ist das Kindlein geboren,

so wird es nicht etwa abgenabelt, es muß
warten, bis sein älterer Bruder, das ist die
Nachgeburt, sich von den Nägeln gelöst hat,
mit denen er im Leibe der Frau befestigt ist.
Sachte massiert die Hebamme wieder den Bauch
der Frau, und wenn nach etwa 10 Minuten
der letzte Nagel gelöst ist, so kommt der „ältere
Bruder" des Kindleins auch zur Welt, dann
erst darf mit der Abnabelung und Reinigung
begonnen werden. Hat das Kindlein gar noch
an seinen Fäustchen Blut, dann bedeutet das
ein gutes Zeichen: Es wird ihm im Leben nie
an Reis und Zuspeise fehlen, hat es doch in
fürsorglicher Weise Nahrung in seinen Händen
mit auf die Welt gebracht! Die Dajaken stellen
sich nämlich vor, das Kind führe sich mit den
Händen im Mutterleibe Blut zum Munde und
hole sich so seine Speise.

Wenn die junge Wöchnerin mit frischem
Wasser Übergossen und mit einem sauberen
Tapih bekleidet ist, wird ihr in einem Gefäß
warme Asche ins Zimmer gebracht, auf welche
sie sitzen muß. Nun fängt die Hebamme an,
ihr den ganzen Körper zu massieren und zu
beklopfen. Nach dieser Prozedur fühlt sich die
junge Mutter wie neu belebt, eine jede lebt in
dem festen Glauben, daß dies ihr helfe, bald
wieder gesund und munter ihrer täglichen Arbeit

nachgehen zu können.
Fast alle Geburten verlaufen unter diesem

Naturvölklein normal, wenn aber einmal etwas
Schwieriges vorkommt, dann ist's zum Erbarmen
für die arme Frau, dann ist sie hilflos und
verlassen. Lebt sie gar noch in stockheidnischer
Umgebung, wo alles Unglück und Krankheit
den bösen Geistern Schuld gegeben wird, dann
ist sie ein zwiefach bedauernswertes Geschöpf,
dann muß sie zu ihren Leibesqualen noch den

ganzen Hokuspokus der Zauberpriesterinnen
erdulden, auf die man noch die letzte Hoffnung
setzt, daß sie es in ihrer letzten Macht hätten

kill Vorteil mrtàMiler Ità à mîlàeibeiià Wttek

vie künstliche vrnâbiunF àes LâuZUnAS mit âem Keboxxen ans
àer Nilebküebe kostet in àsr 8eb^à evvs. lì l. 50 per TsZ.

Erkält âaZeZen âie lVtutter rezelmassiZ

I«01.000
80 Kann sie in weitaus àen meisten vâllen ibr Xinàlein selbst
stillen. — Noloeo kostet sie per Tax zârka 50 kappen.

dleben allen anâern Vor-üxen hat also âie âurck lVloloco erhielte natürliche LrnükrunZ âes
SsuZIinZs mit lVtuttermilck auch nock âen, viel billiger ?» sein, als âie künstliche SäuZlinL«-
ernâhrune- van- abgesehen âavon, âass âiese âem SäuZlinL âie lVluttermilck nie ersetzen kann.
Stets âie Zrosse Schachtel kür âie lViolocokur vervvenâen, sie stellt sick âaâurch billiger.
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bie böfen ©eifter git bannen. Da toirb oft bet
aßerle|te ©ulben on bie SBliart ausgegeben nub
mit ©djroeine» unb §iil)nerblut muß roäl)renb
beS DpfernS bie ungtiic£ficf)e Jtait beftïicfjen
merben. Docl) babon ein anbermal.

Ilm ben roerten Seferinnen nod) ein etmaS
beutlic^ereê 93ilb bon ber $oeala Soeroner
Dorfljebamme ju geben, mujj id) bod) nod)
ermähnen, bafj lefetere bier and) al§ Siéront
funktioniert.

©ie £)atte mir biefe ©eite itjreS Könnens
nocl) nid)t betraten gelobt, als mir eines Dageê
ben Setter baten, uns einen DJlamt $u fä)iden,
ber an einem kleinen ©djmein eine bebingte
geroiffe Opération ausführen mürbe. Er ber»
fpracj) eS, unb roer betreibt mein Erftaunen,
als am anbern ÜJlorgen bie inboe ïïîaban, un»
fere $ebamme, bor beut .paufe ftefjt! ©ie mar
auSgerüftet mit einem krummen SJieffer, mit
einroenig Sefjm, ©al^, geguetfdjten Slattern,
fomie SRabel unb gaben in einer ^ofoSnn§=
fdjale. SßaS, fagte id), inboe Jiaban kann and)
©djmeine kaftrieren? SJÎit ftoljem Raupte nib
ïenb bejahte fie unb erklärte mir auf mein
Sefragen, mo$u fie bas ÜJlitgebradjte gebraute.
Sluf bie OperationSmunbe käme juerft einmenig
©alg, bamit biefe niäjt fante, bann kämen bie
gequetfdjten Slätter als SKebijin, bamit eS

balb ^eite. ÜBlit Seljm mürbe banad) baS gange
gugebedt, bann bernäpt unb mit petroleum
übergoffen, festeres in ber ülbfidjt, bie fliegen
gu berfdjeudjen unb fie am Eierlegen in bie

frifdjett SBunbett git berlpnbera.
3d) mar fo übergeugt bon bem guten ®e»

lingen ihres SBerkeS, baß id) gang enttäufd)t
mar, als nach Paar £agen unfer ©dhmeindhen
both tot im Stalle aufgefunben rcurbe. Die
inboe iRaban aber berficperte mir, eS müffe
irgenb ein anberer unglücklidjer^ufall mitge fpielt
haben, benn ihre fo behanbelten Diere pflegten
fonft nidjt gu fterben. j. Schmid-Biaser.

©âuglingêfiftege int Saueniljauê.

ES erfcheint bielleidjt bieten etmaS fonberbar,
über bie Säuglingspflege in bäuerlid)en Ser=
hättniffen gu lefett, aber ber SJlenfd) hat fich
in feiner fogenannten Kultur in bielen Singen
fo meit bon ben ©efejsen ber 9latur entfernt,
bah er ben Ütüdmeg gu ihr oft nur mit SJlüIje
finbet! ©oll aber bieäRenfchheit raieber gefunbert,
fo muh biefer fRüdmeg gefunbett merben, bor»
allem einmal auf bem ©ebiete ber gortpflangung.
3n ber Sat ift nun bie SebenSmeife beS £anb»
mirtS — in bielen ©egenben menigftenS —
mit menigen Slenberungen fo, mie fie bor jähr-
hunberten gemefett ift. ©ang befonberS aber
merben bem Säuern burd) feine innige Serüh=
rung mit ber üftatur auch 'hre @efe|e fo ein»

bringtidh, bah er fie als etmaS felbftberftänb»
lidjeS anfieht, befonberS biejenigen bon ber
Ülufguckjt ber neugeborenen Sebemefen. ©o barf
man fageu, bah &ie Säuerin im allgemeinen
gefunbe Slnfehungett bon ber Ergiehung beS

©äuglingS hat, menigftenS fo lange, als alles
feinen richtigen ©ang hat unb bie SBartung
bon ber milben $anb ber Hebamme beforgt
mirb. Sorallem ift eS klar, bah baS kleine an
ber Sruft genährt merben muh, &ig eS ^äljne
bekommt, um bie gemöljnltdje Soft ber ©rohen
mitgueffert. Dag Stillen an ber fflîutterbruft,
biefe §auptforberuttg aller Säuglingspflege mirb
nun im Sauernftanbe in ber Siegel fo lange
fortgefejjt, als eS nur immer möglich ift. Eitelkeit
unb ^Bequemlichkeit bilben hier nidjt baS gleiche
ÇinberniS mie bei manchen gutfituierten grauen.
Unb ba bie iBäuerin ihre Hauptaufgabe im
eigenen Setrieb hat, fo geht eS ihr nicht mie
ber gabrikarbeiterSfrau, bie bett ©äugling oft
halbe Sage nidjt fehen kann. SUIerbingS hat
bie ©Unfähigkeit auch bei ber SBauerSfr'au mie
bei anbern SRüttern eine oft aügueng gegogene
©renge, fobah gmifchen bem SSerfiegen ber na»
türlichen OueHe unb bem Erfdjeinen ber erften

gähne eine unglüdüdie unb oft berberbliche
Sücfe entfteht. kleben all ben anbern mohlbe»
kannten ©ritnben ber mangelhaften ©tillfähig»
keit, fpielt ficljer baS feelifdje 33erl)alten ber
Sölutter eine grofje ülolle. ÜBo fich bie grau mit
ungekränfelter, ungehemmter Suft ber Ernäf)»
rung beS ©äuglingS hingibt, unb fie auch ben
rebtidjen Sßißen hat, baS ©tillen möglicljft lange
fortgufehen, ba merben fid), gute Ernährung
OorauSgefetjt, biefe Erfcheinungen beS Unber»
mögeuS meniger einftellen. SlüerbingS ift hier
bie nerbenfdimadje grau im SRad)teiI. Dro^bem
molten mir nicht beftreiten, baß eS auch auf
bem Sanbe SJlütter gibt, bie aus irgenb einem
©runbe, meiftenS auSSBequemtidjkeit, baS ©tillen
borgeitig abbrecpett. Sebod) tun bieS in ber Siegel
nur miüenSfdjroache, bequeme unb fchled)tbera»
tene grauen, ober bann aber meil ber ©efunb»
heitSguftanb burch ein längeres ©tillen bie
SJlutter altguftark fchmächen mürbe.

ÜJlit ber künftliäjen Ernährung, menn ein»
mal ber lebettbige S3runnen aus irgenb einem
©runbe borgeitig gu berfiegen broht, finb bann
allerbingS nicht alle ^Bäuerinnen gut beraten.
Sn ber Siegel fehlt eS an Erfahrung unb Äennt»
niffen. Unb eS ift auch 9ang erftaunticl), maS
auf bem Sanbe ben glafchenkinbern alles gereicht
mirb. Oft bon ben erften Sagen an gemöhn»
liehe $ul)= ober giegenmild), ober bon ben in
ben geitungen angepriefenen Äinbermehlforten,
bon benen jebe SÖlutter baS ihrige auSfud)t.
3Jlan fieht ba bie ßinber faft Unmögliches ber»
bauen.

2)ie Durchführung ber Pflege beS ©äuglingS
unb beS kleinen ÄinbeS ift auf bem Sanbe eben»

fomenig gleichartig, mie in ben ©täbten. §ier
gibt eS eben bie perfönliche Einftetlung ber
SJlutter ben 5luSfchtag. Sei bequemen, menig
intelligenten, befonberS aber bei armen unb
kinberreichen grauen finben mir auch auf bem
Sanbe bie ©äuglinge oft in einem nicht gerabe
paffenben unb angenehmen guftanb. Sin anbern

Gesunde Mutter -
gesunde Kinder!

Die wissenschaftliche Forschung der letzten Jahrzehnte hat
immer und immer wieder bewiesen, dass Brustkinder besser
gedeihen, lebens- und widerstandsfähiger sind, als Flaschenkinder.

Voraussetzung für die Stillfähigkeit ist gute Ernährung und
sorgfältige Schonung der Mutter vor und nach der Niederkunft.
Viele Fraueu können in den letzten Monaten die Nahrung nicht
leicht behalten. Deswegen muss eine leichtverdauliche, appetitr
anregende und dabei doch hochwertige Nahrung gewählt werden.
Dabei soll aber diese Nahrung auch gleichzeitig die Milchbildung
fördern.

Es gibt wohl kaum etwas Zweckmässigeres, als eine Tasse Ovomaltine zu Frühstück und Zwischenmahlzeit.

Sie ist nicht nur wohlschmeckend, hochwertig, leicht verdaulich und gewährleistet guten Ernährungsund

Kräftezustand, sondern dank ihres hohen Maltose-Gehaltes wirkt sie auch fördernd auf die Milchsekretion.

Ovomaltine enthält sämtliche wertvollen Nährstoffe des Malzes, der Milch, der Eier und des Cacao —
und nur diese — im Verhältnis, wie der menschliche Körper ihrer bedarf und in der Form, wie sie ihm
am zuträglichsten sind.

hilft eine gesunde Generation grossziehen

Dr. A. WANDER A.-«., BERN
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die bösen Geister zu bannen. Da wird oft der
allerletzte Gulden an die Blian ausgegeben und
mit Schweine- und Hühnerblnt muß während
des Opferns die unglückliche Frau bestrichen
werden. Doch davon ein andermal.

Um den werten Leserinnen noch ein etwas
deutlicheres Bild von der Koeala-Koeroner
Dorfhebamme zu geben, muß ich doch noch
erwähnen, daß letztere hier auch als Tierarzt
funktioniert.

Sie hatte mir diese Seite ihres Könnens
noch nicht verraten gehabt, als wir eines Tages
den Lehrer baten, uns einen Mann zu schicken,
der an einem kleinen Schwein eine bedingte
gewisse Operation ausführen würde. Er
versprach es, und wer beschreibt mein Erstaunen,
als am andern Morgen die indoe Naban,
unsere Hebamme, vor dem Hause steht! Sie war
ausgerüstet mit einem krummen Messer, mit
einwenig Lehm, Salz, gequetschten Blättern,
sowie Nadel und Faden in einer Kokosnußschale.

Was, sagte ich, indoe Raban kann auch
Schweine kastrieren? Mit stolzem Haupte uik-
kend bejahte sie und erklärte mir auf mein
Befragen, wozu sie das Mitgebrachte gebrauche.
Auf die Operationswunde käme zuerst einwenig
Salz, damit diese nicht fanle, dann kämen die
gequetschten Blätter als Medizin, damit es

bald heile. Mit Lehm würde danach das ganze
zugedeckt, dann vernäht und mit Petroleum
Übergossen, letzteres in der Absicht, die Fliegen
zu verscheuchen und sie am Eierlegen in die
frischen Wunden zu verhindern.

Ich war so überzeugt von dem guten
Gelingen ihres Werkes, daß ich ganz enttäuscht
war, als nach paar Tagen unser Schweinchen
doch tot im Stalle aufgefunden wurde. Die
indoe Raban aber versicherte mir, es müsse

irgend ein anderer unglücklicherZufall mitge spielt
haben, denn ihre so behandelten Tiere pflegten
sonst nicht zu sterben. ,l. Sämm-Rlassr.

Säuglingspflege im Bauernhaus.

Es erscheint vielleicht vielen etwas sonderbar,
über die Säuglingspflege in bäuerlichen
Verhältnissen zu lesen, aber der Mensch hat sich

in seiner sogenannten Kultur in vielen Dingen
so weit von den Gesetzen der Natur entfernt,
daß er den Rückweg zu ihr oft nur mit Mühe
findet! Soll aber die Menschheit wieder gesunden,
so muß dieser Rückweg gesunde,! werden,
vorallem einmal auf dem Gebiete der Fortpflanzung.
In der Tat ist nun die Lebensweise des Landwirts

— in vielen Gegenden wenigstens —
mit wenigen Aenderungen so, wie sie vor jahr-
hunderten gewesen ist. Ganz besonders aber
werden dem Bauern durch seine innige Berührung

mit der Natur auch ihre Gesetze so

eindringlich, daß er sie als etwas selbstverständliches

ansieht, besonders diejenigen von der
Aufzucht der neugeborenen Lebewesen. So darf
man sagen, daß die Bäuerin im allgemeinen
gesunde Ansehungen von der Erziehung des

Säuglings hat, wenigstens so lange, als alles
seinen richtigen Gang hat und die Wartung
von der milden Hand der Hebamme besorgt
wird. Vorallem ist es klar, daß das Kleine an
der Brust genährt werden muß, bis es Zähne
bekommt, um die gewöhnliche Kost der Großen
mitzuessen. Das Stillen an der Mutterbrust,
diese Hauptforderung aller Säuglingspflege wird
nun im Bauernstande in der Regel so lange
fortgesetzt, als es nur immer möglich ist. Eitelkeit
und Bequemlichkeit bilden hier nicht das gleiche
Hindernis wie bei manchen gutsituierten Frauen.
Und da die Bäuerin ihre Hauptaufgabe im
eigenen Betrieb hat, so geht es ihr nicht wie
der Fabrikarbeitersfrau, die den Säugling oft
halbe Tage nicht sehen kann. Allerdings hat
die Stillfähigkeit auch bei der Bauersfrau wie
bei andern Müttern eine oft allzueng gezogene
Grenze, sodaß zwischen dem Versiegen der
natürlichen Quelle und dem Erscheinen der ersten

Zähne eine unglückliche und oft verderbliche
Lücke entsteht. Neben all den andern wohlbekannten

Gründen der mangelhaften Stillfähigkeit,
spielt sicher das seelische Verhalten der

Mutter eine große Rolle. Wo sich die Frau mit
ungekränkelter, ungehemmter Lust der Ernährung

des Säuglings hingibt, und sie auch den
redlichen Willen hat, das Stillen möglichst lange
fortzusetzen, da werden sich, gute Ernährung
vorausgesetzt, diese Erscheinungen des
Unvermögens weniger einstellen. Allerdings ist hier
die nervenschwache Frau im Nachteil. Trotzdem
wollen wir nicht bestreiten, daß es auch auf
dem Lande Mütter gibt, die aus irgend einem
Grunde, meistens aus Bequemlichkeit, das Stillen
vorzeitig abbrechen. Jedoch tun dies in der Regel
nur willensschwache, bequeme und schlechtberatene

Frauen, oder dann aber weil der
Gesundheitszustand durch ein längeres Stillen die
Mutter allzustark schwächen würde.

Mit der künstlichen Ernährung, wenn einmal

der lebendige Brunnen aus irgend einem
Grunde vorzeitig zu versiegen droht, sind dann
allerdings nicht alle Bäuerinnen gut beraten.
In der Regel fehlt es an Erfahrung und Kenntnissen.

Und es ist auch ganz erstaunlich, was
auf dem Lande den Flaschenkindern alles gereicht
wird. Oft von den ersten Tagen an gewöhnliche

Kuh- oder Ziegenmilch, oder von den in
den Zeitungen angepriesenen Kindermehlsorten,
von denen jede Mutter das ihrige aussucht.
Man sieht da die Kinder fast Unmögliches
verdauen.

Die Durchführung der Pflege des Säuglings
und des kleinen Kindes ist auf dem Lande
ebensowenig gleichartig, wie in den Städten. Hier
gibt es eben die persönliche Einstellung der
Mutter den Ausschlag. Bei bequemen, wenig
intelligenten, besonders aber bei armen und
kinderreichen Frauen finden wir auch aus dem
Lande die Säuglinge oft in einem nicht gerade
passenden und angenehmen Zustand. An andern

vie wissensobaktliebe Borsobung der letzten dabrxebnte bat
immer und immer wieder bewiesen, dass Brustkinder besser
gedeiben, lebens- und widerstandskäbiger sind, als Blasebevkinder.

Voraussetzung kür àie Stillkäbigkeit ist gute Brnäkrung und
sorgkältige Sebonung der Nutter vor und naeb der Mederkunkt.
Viele Brauen können in den letzten Nonaten die blabrung niebt
leivbt bebakten. Deswegen muss eine ieiobtverdauliobs, appétit-
anregende und dabei doeb boebwertige blabrung gewäblt werden.
Dabei soll aber diese àkrung auek gleicàeitig die Nilekbildung
kördern.

Bs gibt wobl kaum etwas Zweckmässigeres, als eins Tasse vvomaltine su Brübstüek und Awisebon-
malàeit. Sie ist niodt nur woblsobmeekend, boebwertig, leiebt verdauiieb und gewäbrleistot guten Brnäbrungs-
und Xräkte^ustand, sondern dank ibres boben Naltose-öebaltes wirkt sie auob kördernd auk die Nilebsekretioo.

vvowaltine entbält sämtliebe wertvollen Mbrstokke dos Naives, der Nileb, der Wer und des (laoao —
und nur diese — im Verbältnis, wie der mensebliebe Lörper ibrsr bedark und in der Borm, wie sie idm
am 2uträgliodstkn sind.

kiltt sins gssuncis Ssnsrstion grsss-isksn!
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Orten bringen e§ ebenfo arme unb fdjwerge»
plagte SJiütter fertig, ba3 Äinb immer gtemltdj
tetnlid) gu Ratten, befonberê wenn bie älteren
Einher tüchtig gur äßittjilfe hergenommen werben.
Sftatt fielet ba oft wunöertmße, ïleine SDlütterdjen
Wirten. 3tuê tiefen ©rwägungen tonn bieSdjluß»
fotgernng gegogen werben, baß Slufffärnng über
bie Säuglings» unb fiHnberpflege auf bem Sanbe
in feßr öielen gälten recpt begrüßenswert Wäre.
SJÎûtterberatungSftclIen, wo junge SJlütler 2ln»

leitung unb ©runbfäße über bie Säuglings»
unb Üleintinberernätjrung unb Pflege holen
tonnten, würben gewiß guten gttfprudj haben.
Senn bei weitem nicßt aße grauen finb im»
ftanbe, fid) burd) Sefen hierüber felbftänbig gu
belehren. Saß bie DJcutter geworbenen grauen
Belehrungen unb Slnletlungen bantbar annehmen,
baS tonnen bie ^ebammen bei ihren Befugen
tagtäglich erfahren. Seiber ifi ihre ötonomifdie
Stellung nicht überaß berart, baß fie um ein
„Bergelt'S Oott" neben ihrem üerantwortungS»
Pollen, fdjweren Beruf, über ihre Sßartefrift
hinaus, ber ßinberernähruug unb ©rgießung
noch ü)re 9an5e ®raft wibmen tonnen, obwoljl
fie ja hiefür woßl bie geeignetften ißerfönltd)»
teilen wären. Slber eS ift ein (Sebot ber abfo»
luten Sîotwenbigteit, baß tiefe fogiale gürforge
getätigt wirb unb baß tie Hebammen finangieß
fo gefleßt werten, baß eS ißnen möglich ift,

ben SBöcßnerinnen nach ber 10», 12= ober 14-
tägigen ißflegegeit mit ffiat unb Sat gur Ber»
fügung gu flehen, obwohl bieS ja eigentlich nicpt
gu ihrem Berufe gehört, aber im wohlgemeinten
gntereffe einer ridßigen Säuglingspflege liegen
tann.

©beufo wäre eS red)t wünfcßenSwert, wenn
bem SBocheupflegerinnemoejeu auf beut Sanbe
berme£)rte2lufmertfamteit gefdjenft würbe. Scan»
che SJiutter ift infolge geßlenS geeigneten Sßcr»

fonalS ober einer Pflegerin gegwungen, früh»
geitig aus bem 2Bod)enbett aufgufteljen, um bie
Pflege beS Säuglings uno untere t)äuSlid)e
Slrbeiten gu Oerrid) ten, um babet ihrer fdjwacßen
Ä'raft wegen bie eigene ©efunbtjeit aufs Spiel
gu fe^en. ©S foßten in fämtlidien (Semeinben
SSocßenpflegerinnenfteßen gefdjaffen werben, eine
fogiale gürforge, bie bie heutige
berlangt.

*
@. B.

(Erfolgreich
tnferiert man in ber II

Oppfigers
''£KinderzH>le6acfimefiù\
** " tôriersteri'&ffnderctrzteri

empfohlen .unù-Oe'rprdnét

ist als täglich
ein- bis zweimalige Beikost

zu der modernen gemischten
Kinder-Ernährung unüber¬

trefflich.
Immer frisch und billig
direkt von der Quelle:

1009 Bern
Gratismuster bereitwilligst

IRnftfott (Btff) $ckiuiiicuftdlc.
infolge BüdtritteS ber bisherigen Inhaberin aus SllterSrüdfichten

ift tie Steße einer (gemeittbe^ebainme auf 1. Suit a. c. neu gu
befeßen. — Slnmelbungen für tiefe Steße finb unter Beilage eines
gäljigteits» unb eines SeumunbSgeugniffeS, unter Eingabe beS SBart»
geltes, bis 1. ffltai 1927 an llntergeicßnete gu richten.

jRltßitolt (3<h-), ten 31. Sölärg 1927.
1037 Site <Sefunbl)ettêbct)ëri>c.

Salus-Umstandsbinden
(gesetzlich geschützt)

tragen viel dazu bei, Fehl- oder Frühgeburten zu verhüten. Bücken, Kreuz und Unterleib sind gut gestützt, weshalb
alle lästigen Umstandsbeschwerden behoben werden. Lesen Sie bitte, was uns Frau D., Hebamme in L., schreibt:

„Teile Ihnen mit, dass meine Frauen, welchen ich Ihre Salus-
Umstandsbinden verordnete, damit sehr zufrieden sind. Die
Binden stützen das Kreuz und den Unterleib sehr gut und
fühlen sich die Frauen wie im Normalzustande. Die
gehabten Umstandsbeschwerden sind gänzlich verschwunden."

Solche und ähnliche Zeugnisse erhalten wir fast täglich. Deshalb sollten auch
Sie nicht unterlassen, im Interesse des Wohlbetindens der werdenden Mütter,
ihnen das Tragen einer SALUS-Umstandsbinde zu empfehlen. Nach der
Geburt kann die Binde auch zur Rückbildung der Organe getragen werden.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „SALUS"

Erhältlich in allen besseren Sanitätsgescbäften, wo nicht, direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik
N. & C. Wohler, Lausanne

Verlangen Sie unseren illustrierten Gratis - Katalog
^

Endettai's antiseptischer Wniid-Pader
I L1Z——II——["lim l—ll—III—!! Tl n n ——

Seit Jahrzehnten bewährt, von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In- und Auslandes erprobt
und glänzend begutachtet als

unübertroffener Wundpuder zur Heilung und Verhütung des Wundseins kleiner Kinder,
Wund- und Schweisspuder (hygienischer Körperpuder) für Erwachsene.

Original-Blech-Streudosen zu zirka 115 g Inhalt 1014

Muster lt>ereitwilligst zn Diensten.

wyND-pyo^R
«m KINOER wul EÜWACHSENE

Engros-Niederlagen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandlungen

Fabrik pharmaceutischer Präparate MRL EiQELHARD, Frankfurt a. M.
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Orten bringen es ebenso arme und schwergeplagte

Mütter fertig, das Kind immer ziemlich
reinlich zu halten, besonders wenn die älteren
Kinder tüchtig zur Mithilfe hergenommen werden.
Man sieht da oft wundervolle, kleine Mütterchen
wirken. Aus diesen Erwägungen kann die
Schlußfolgerung gezogen werden, daß Aufklärung über
die Säuglings- und Kinderpflege auf dem Lande
in sehr vielen Fällen recht begrüßenswert wäre.
Mütterberatungsstellen, wo junge Mütter
Anleitung und Grundsätze über die Säuglingsund

Kleinkinderernährung und Pflege holen
könnten, würden gewiß guten Zuspruch haben.
Denn bei weitem nicht alle Frauen sind
imstande, sich durch Lesen hierüber selbständig zu
belehren. Daß die Mutter gewordenen Frauen
Belehrungen und Anleitungen dankbar annehmen,
das können die Hebammen bei ihren Besuchen
tagtäglich erfahren. Leider ist ihre ökonomische
Stellung nicht überall derart, daß sie um ein
„Vergelt's Gott" neben ihrem verantwortungsvollen,

schweren Beruf, über ihre Wartefrist
hinaus, der Kinderernährung und Erziehung
noch ihre ganze Kraft widmen können, obwohl
sie ja hiefür wohl die geeignetsten Persönlichkeiten

wären. Aber es ist ein Gebot der
absoluten Notwendigkeit, daß diese soziale Fürsorge
getätigt wird und daß die Hebammen finanziell
so gestellt werden, daß es ihnen möglich ist,

den Wöchnerinnen nach der 10-, 12- oder 14-
tägigen Pflegezeit mit Rat und Tat zur
Verfügung zu stehen, obwohl dies ja eigentlich nicht
zu ihrem Berufe gehört, aber im wohlgemeinten
Interesse einer richtigen Säuglingspflege liegen
kann.

Ebenso wäre es recht wünschenswert, wenn
dem Wochenpflegerinnenwesen auf dem Lande
vermehrte Aufmerksamkeit geschenkt würde. Blanche

Mutter ist infolge Fehlens geeigneten
Personals oder einer Pflegerin gezwungen, frühzeitig

aus dem Wochenbett aufzustehen, um die
Pflege des Säuglings uno andere häusliche
Arbeiten zu verrichten, um dabei ihrer schwachen
Kraft wegen die eigene Gesundheit auss Spiel
zu setzen. Es sollten in sämtlichen Gemeinden
Wochenpflegerinnenstellen geschaffen werden, eine
soziale Fürsorge, die die heutige Zeit von uns
verlangt. E. B.

Erfolgreich
inseriert man in der

„Schmeher Hebamme"

f

ist ats tâAtiâ
ein- bis sweimâ'Ae Lei/wsi
su moäsrnen Asmisobtsu
Kàcker-KrnàrunA unübsr-

ire/'/îià
Immer /riseb unci bittig-
äire/ci von à (Zueile.'

tvos

RHikoll <Zch.j - Hebammenstelle.
Infolge Rücktrittes der bisherigen Inhaberin aus Altersrücksichten

ist die Stelle einer Gemeinde-Hebamme auf 1. Juli a. c. neu zu
besetzen. — Anmeldungen für diese Stelle sind unter Beilage eines
Fähigkeits- und eines Leumundszeugnisses, unter Angabe des
Wartgeldes, bis 1. Mai 1927 an Unterzeichnete zu richten.

Rußikou (Zch.), den 31. März 1927.
103? Die Gesundheitsbehörde.

Ss III s - II IN»t»n«I s I» in «I«n
trafen viel dasu bei, Kebi- oder Krük^eburteu su verbäten. Kücken, Krens nncl Unterleib sind Aut Zestütst, vesbaib
alle lästigen llmstandsbesebwerden beboben rverâen. Lesen Lie bitte, tvas uns Kran v., Hebamme in L., sebreibt:

„Teile Iknen mit, dass meine Krauen, beleben iob Ibre Lalus-
lllmstandsbinden verordnete, damit sebr sukrieden sind. Die
Linde» stütseu das Krens und den Unterleib sebr ssut und
küblen sieb die Krauen rvie im Kormaisustaude Die xe-
babten Umstandsbesebrverden sind ssävslicb versebrvunden/'

Soioks und aknlieks /.eugnisse erkalten vor tast tsgkck. Dsskalb sollten auek
Lis nicbt unterlassen, im Interesse des tVoklbstlndsns der werdenden Nüttsr,
iknen das Iragsn einer SàLLL-Ilmstandskinds su smpt'eklsn. Kack der
Lekurt bann die Linde auek sur Lückbildung der Organe getragen werden.

dede Linde trägt Innen den gesetsllcb gesvbütsten liamsa „8àl,VZ"

Lrkâltliek in allen besseren Ss»,I<Si»»>«WeI»sIts»», wo nickt, direkt von der

TsIus-l^siddinclSn-I^etdr'ik
LG. S Makler, I.NSSSNNNS

KeriaitAeu Lie ustsereu iiiusirierieu (Iraiis - KàioA

kllgàsss sM«Mà WM-?ià
Leit llabrsebnten beväbrt, von sabireiebeu medisiniseben Autoritäten des In- und Auslandes erprobt

und ^länsend bessutaebtet als

uuübsrtroSeusr >Vuuckpucksr sur Heilung unà VerbütuuA âss ^Vuuàssius kleiner Liinàsr,
^Vuuà- unà Aebtwsisspullsr sliz^ieuiselier Körperpucker) kür Krwuclisene.

OriAinal-VIsek Ltreudosen su sirka 115 A Inbalt ât

M W«S ZA K
LsAros-?iisâerIaZsn bei den bekannten 8x>ss>alitätsn-l7rossbandlungen

?sdeîlk pksrnisesuîïselisr prspKirsîv ^âSîS. ?rsn!ikiir» s. LG.
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Eine Mutter :
„Es ist das fünfte Kind, das mit Galac-

tina ernährt wird, das Kleinste ist jetzt
neun Wochen alt und hat schon die 14.

Büchse im Gebrauch. Wir sind sehr

zufrieden damit.1' A. A. in G.

Auch in Ihrer Praxis
werden Sie solch' erfreuliche Resultate immer und immer

wieder feststellen können!
Die Mutter zum
nebenstehenden Bilde:

„Mitfolgend sende ich Ihnen meine beiden „Galactina" - Kinder.
Gretel ist nun 33/t Jahre alt und Mariandl zählt 2l/s Jahre. Ihr Kindermehl

hat ihnen jederzeit gut bekommen und wie Sie sehen, gut
angeschlagen. Und zwar so gut, dass wir es unserem Jüngsten, dem kleinen
Beterl, vom dritten Tage an gegeben haben."

s ig. Frau J. W.... n, Aarau. j Büchse Fr. 2.—

Vorteile des „Galaetina-Haferschleim":
1. ARZT und HEBAMME ist nunmehr eine nach Grewichtsmengen bestimmbare

Dosierung von Haferschleim möglich, wie eine solche besondeis für Säuglinge
erwünnscht istj

2. JEDE MUTTEK wird in Zukunft ihrem Liebling diese hochwertige Nahrung
ohne die bisher zeitraubende Arbeit des Abkochens stets frisch verabreichen
können.

3. GALACTINA-HAFERSCHLEIM zeigt das angenehme, echte Haferaroma und ist
nicht zu verwechseln mit allen andern nur gerösteten Hafermehlen. Unser
sorgfältig, hygienisch einwandfrei erstelltes Präparat hat sich in klinischen Versuchen
glänzend bewährt. — Ein vollwertiges Produkt — Büchse Fr. 1. 50.

Proben, Literatur und Muster-Dosen bereitwilligst durch die

Galactina und Biomalz A.-G.. Belp

Als die zweckmässigste Ernährung der Säuglinge und Mütter
erweist sich immer mehr Mandel-Purée für Mandelmilch

ein auf dem Boden der Ergebnisse fortschrittlicher Ernährungswissenschaft- und Praxis ohne Chemikalien
hergestelltes Nahrungsmittel.

tfandel-Purée ist aus süssen, auserlesensten, enthäuteten und ohne Ueberhitzung auf elektrischem Wege
getrockneten Mandeln zu Purée verarbeitet.

Mandelmilch aus Mandel-Purée ist nahrhafter als Kuhmilch, ist leichter verdaulich, tuberkelfrei und wirkt
stuhlregulierend. Mandel-Purée zu Mandelmilch ist von vielen Aerzten und Kinderkliniken bevorzugte Säuglingsnahrung.
"Verwenden Sie auch das überall beliebte MSSA-Speisefett zum Brotaufstrich, auf den Tisch und ins Backwerk.
1026 Alleiniger Hersteller: J. Kläsi, Nuxowerk, Rapperswil (St. Gallen)

ftittber
ftnbeit 2lttf»al)mc itttb ge=
unffetrijafte Sßftege in ttttlb
ttttb fonttig gelegenem (£l)«let
bet ©artenftabt Stebefelb bei
©crtt. — £clepf)0u. Slnfragett
a» ©ärfiteret Banner, 3ät)=
rtttgcr 56.43. i<m

g-ratt «ttttfi, SJÎofettttjeg 628.

V.

Sterilisiert©

Berner-Alpen-Milch
der Berneraipen-Milchgesellschaft, Stalden I. E.

,,Bärenmarke". 1005

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Klnderdiarrhäe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

"N
Zar Behandlung der Brüste im Wochenbett

Brustsalbe „BEBES*1
verhütet, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden
der Brustwarzen und die Brustentzündung, lindert die Schmerzen beim
Stillen und fördert die Stillfähigkeit, unschädlich für das Kind.

HUT" Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben. ~^B|§
Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3.50

(Hebammen und Wochenpflegerinnen Spezialrabatt für Wiederverkauf.)
Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabrikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern 10i6
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(O Ï 560 K)

FîîP Erfolgreich "•S
inseriert man in der „Schweizer Hebamme"

36 Die Schweizer Hebamme. Nr. 4

„M ist ctas /à/te Xim/, /as mit (?a/ac-
tàa er?î/àk uiir/, /as Ateàste ist /et^t
neam 4Voe/îe» att «A«t tiat se/o»i -tie //.
i?iiàe à <?ebra«e/i. IVir à/ seà â-
/^ie/e» /amit." ^4. ^4. i» <?.

^uob in Ikrvr kraxis
iverâen 8ie solch' erfreuliche Resultate immer unö immer

wieâer keststeiien können!
vie Nutter zum
nebenstebenâea viläe:

,,/kii/o/Fe»/ senkte ic/« //men meine bei/en „Ka/ac/Äa" - Ain/er.
Knetet ist nnn A'/« /a/ine att â/ äkama»?// 2lâkZ'/z /a/tne. //in Lincten»
me// /ist iàen /e/en^eit Ant bekommen â/ mie Lie se/en, Aut anAe-
sc/àAen. l/m/ sman so A«t, /ass min es «nsenem /BnAsten, /em //einen
/'etent, nom /nitten TaAS an AeAeSen /iaben."

SîA. /'nan 14'... », /.anan.
s giià 5k. 2.— I

VOi'tsils clss „(^^Isotins-I-IskSrZczkIsirri^'
1. unà ULL/^NNL ist uuumobr eine uueb Llowiebtsmougou bestimmbare

Dosierung von Lukorsoblolm mögliob, wie eine solebe bosonà 8 für Läuglinge
erwüuusobt ist.

2. ,ILI)L NlllllM wird in Xubuuff ikrsm Liebling diese bocbwortigo blabrung
obne die bisber zeitraubende Arbeit des Vbboebens stets kriseb verabreieben
können.

3. zeigt das angsnsbme, eedte ttateraroma und ist
niebt zu verweebseln mit allen andern nur gerösteten Katermeblen. Unser sorg-
fältig, b^gieniseb einwandfrei erstelltes?räxarat bat sieb in bliniseben Versueben
glänzend bswädrt. — Lin vollwertiges Lrodubt! — lküedss ?r. 1. 50.

Proben, l.itsràr uncl dlustsr-Dosen bersitwilliAst ciurob clis

LrStlsxllius» lîiontî»!^ ì.-sr.. ILtlß»

Fìls «>îv Uwselîmsssïgsîv ^rnZkrung «ter Säuglings unrl l^ûîîs?
erweist siok immer mskr Kr Nandslmilok

ein auk dem Loden der Lrgednisss kortsobrittlioksr Lrnàkrungswisssnsobakt- und Praxis obne Lksmikalisn
dsrgsstslltss Nabrungsmittsl.

ist aus sUssen, auserlesensten, entbäutstsn und obne Dobsrditzung auk elcktrisokem Wegs
getrockneten /landein zu pures verarbeitet.

Nandslmilok aus NandsI-purêe ist nakrbaktsr als Lukmilok, ist Isioktsr verdaulick, tubsrkslkrsi und wirkt stubl-
regulierend, Nandsl-Purse zu Nandelmilok ist von vielen /.srztsn und Ländsrkiiniksn bevorzugte LäugUngsnabrung.
Verwenden Lie auok das überall beliebte M88â-8l>0Ì80kktt zum Lrotaukstriok, auk den Visok und ins Lackwerk,
loss Alleiniger Hersteller: »«Sri, àxowsrk, Nss»s»e?r«r»I f8t. Lallen)

Kinder
finden Aufnahme und
gewissenhafte Pflege in mild
und sonnig gelegenem Chalet
der Gartenstadt Liebefeld bei
Bern. — Telephon. Anfrage»
an Gärtnerei Tanner,
Zähringer 3S.4S. los»

Frau Stncki, Rosenweg 628.

kerner-^lpen-Nileli
ilsr Ssrnorslpvn-ftlileligvsvIIsvliast, Ztalävn I.

„ôàvznsàs". 10VS

keUàdrteste viiâ vàttizstk KWiiA-MiMK,
wo Nuttsrmllok ksklt.

Absoluts 8!cksrlisit. lZIsiolimäseigs llualîtsì
8vkutz gegen Xlndsrdiarrköo

/.Is kräktigss /Ipsnprodukt leistet die Lsrnor-/Ipen-Nilok auok
stlllsndsn Nattern vortrsWobs Dienste.

îok kediUlSImig à viàte im Nlààtt
vrustsslbs „oescs"
verSîitet, wenn bei beginn des Stillens angewendet, das v/unàerden
der Lrustwarzsn und die Srustentzünilung, >in«ie?t die Sokmsrzen beim
Ltillsn und »Si'Se«'» die Stillkäbigksit, unsoliädlioli kür das Kind.

Leit lakrsn im Lsbrauob in liliniksn und Wooksnstubsn. "VW
Vopk mit sterilem Lalbsnstàboksn re» 2» SN

(Nedammsn und Vovkenpklegsrinnen Spezialrabatt kür Visderverkauk.)
Lrkältllok in allen /potkcksn oder beim pabrilcantsn

Sr. S. Stuiter, /.xotbàor, vsrii i<ne

1033 (0 1 SK0 »)

zê' ^rkolgraleli
inseriert »nsn in eler „Lckvrei^sr UeksrnnZe"
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